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an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mit⸗ 
Abonnementspreis: monatlich mit Luſtegunſ ins Haus und 
25; Ausland: monatlich 

inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


tage 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1 


Zl. 8.—, jährlich Zl. %.—. 
80 Groſchen. 


g“ erſcheint täglich morgens, 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136.90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchäftsſtnuden von 7 Uhr früh Bio 7 Uhr abends. 
Sprechſtun den des Schrifileiters täglich von 2.,90—3.30. 


Opfata pocztowa ulczczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 


ereinsnotizen und Ankündigungen im Text 


die Druckzeile 1.— Zlotv; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Diedinternationgle zur Weltwiriſchaſtslriſe 


Ueberfluß an Waren, große Not der Arbeitermaſſen, das iſt das Ergebnis 
der lapitaliſtiſchen Wirtſchaft. | 


8 Die am Dienstag von der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Internationale beſchloſſene Reſolution in Sachen der Welt⸗ 
wiriſchaftskriſe und der Arbeitsloſigkeit, die wir bereits im 
Auszuge veröffentlichten, hat folgenden Wortlaut: 


„Die internationale Wirtſchaftskriſe zeigt, daß die 
Anarchie der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe immer mehr 
unvereinbar wird mit den Lebensintereſſen der Arbeiter⸗ 
maſſen aller Länder. f a 

Die Lebensmittelſpeicher ſind voll. 
Aber die kapitaliſtiſche Organiſation der Weltwirtſchaſt 
macht die reichliche Verſorgung der Welt mit Lebensmitteln 
zur Quelle einer zerſtörenden Kriſe der 
Landwirtſchaft der Welt. f 

Die induſtrielle Rationaliſierung ſtei⸗ 
gert in ungeahntem Maße die Produktivität der Arbeit. 
Aber die Lapitaliſtiſche Organiſation der Weltwirtſchaft 
macht die Steigerung der Produktivität der Arbeit zu einer 
Quelle unerhörter Arbeitsloſigkeit. 

Die internationale ftriſis wird noch ve t dur 
die Exzeſſe des Protektionismus ſowohl . 2 


päiſchen Kontinent als auch in ben Vereinigten Staaten. 


Die Kapitaliſtenklaſſe nützt die Kriſe aus zum Druck 
auf die Arbeitslöhne, zu reaktionären Vorſtößen gegen die 
Arbeitsloſenverſicherung und gegen die Arbeiterſchutz⸗Geſetz⸗ 
gebung, zur reaktionären Revifion der Steuerſyſteme. 

Die SA. fordert die ſozialiſtiſchen und Arbeiterpar⸗ 
teien auf, ſowohl dieſen reaktionären Vorſtößen als auch 
den Orgien des Protektionismus den ſtärkſtmöglichſten Wi⸗ 
derſtand entgegenzuſetzen. 

Während Millionen Arbeiter und Angeſtellte arbeits⸗ 
los find, werden die beſchäſtigten Arbeiter und Angeſtellten 
durch die Nationalifierung zu immer erſchöpſenderer An⸗ 
Ipannung ihrer Muskeln und Nerven angetrieben. Diefer 
Widerſpruch wird die Arbeiterflaffe zwingen, den Kampf 
um die internationale Herabſeßung der Arbeits⸗ 
zeit unter die 48ſtündige Arbeitswoche hinab aufzu⸗ 
nehmen. 1 

Dieſer Kampf ſetzt jedoch voraus, daß der Acht ſt u n⸗ 
dentag, das Reſultat der vergangenen Kämpfe um die 
Verkürzung der Arbeitszeit und der Ausgangspunkt der 


kommenden Kämpfe um die künftige weitere Herabſetzung 


der Arbeitszeit, geſichert werde. 

Die SA. erinnert daher alle ihre Sektionen an die 
Notwendigkeit, alle Möglichkeiten aus zunützen, um die Ra⸗ 
tifizierung der Konvention von Waſhington 
durchzuſetzen. ä 

Im übrigen erwartet die SAZ., daß alle Sektionen 
die internationale Wirtſchaftskriſe ausnüßen werden, um 
die arbeitenden Maſſen aller Länder mit dem Bewußtſein 
der Notwendigkeit des Kampfes gegen die kapitaliſtiſche 
Geſellſchaftsordnung, mit dem Willen zum Kampſe für die 
ſozialiſtiſche Organifation der Weltwirtſchaft zu erfüllen,“ 


Nächſter Weltlongreß der Internationale 
in Wien. 
Die Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternatio⸗ 
5 Kloß am Montag u. a., zum zehnten Jahrestag 
15 Konſtituante in Litauen, dem 15. Mat, den die Soziali⸗ 
jet und die anderen Linksparteien feierlich begehen, Artur 
riſpien als Vertreter der Internationale nach Kowno zu 
entſenden. i 
Auf Antrag des Büros wurde offen, den nächſten 
Internationalen Kongreß zum Ede Fel 1931 nach Wien 
1930 bruſen. Die nächſte Exekutivſihung wird Ende Auguſt 
Be Zürich abgehalten. Zu Mitgliedern des Büros 
Grödmterdationale wurden an Stelle von Cramp Gillies 
e und an Stelle von Vliegen Albarda 
er ) gewählt. In die Kommiſſion r Vnrlerfugeng 
Er 15 en en wurden gewählt 55 
und Czech die Genoſſen C on⸗Londen und Taub⸗ 
Prag. Für die Dauer der Abreſenhet Vanderveldes. der 


eine Studienreiſe nach China unternimmt, wurde 
de Brouckere mit ſeiner Stellvertretung als Vorſitzender 
der Exekutive betraut. f 

Der Vorſchlag der Kommiſſion zur Abänderung des 
Beitragsſyſtems der Internationale wurde angenommen. 


Die Tagung der Vergarbeiter⸗ 
internationale. 


Der zweite Tag der Verhandlungen. 


Krakau, 14. Mai. Nachdem der Kongreß das An⸗ 
denken der im Laufe der letzten zwei Jahre umgekommenen 
Bergleute durch Erheben von den Sitzen geehrt hatte, lief 
beim Präſidium die Nachricht vom Tode der bei der Kata⸗ 
ſtrophe in Hindenburg verunglückten neun Bergarbeiter ein. 
Der Kongreß beſchloß, dem Bergarbeiterverband in Hinden⸗ 
burg eine Beileidsdepeſche zu übermitteln. 5 

Genoſſe Makſamin begrüßte hierauf den Kongreß 
namens der Trans portarbeiter⸗Internationale, die durch 


viele Bande gemeinſamer Arbeit mit der Bergarbeiter⸗ 


Internationale verbunden erſcheint. Hierauf nahm Genoſſe 
Abg. Dr. Liebermann das Wort, um den Kongreß 
namens der P. P. S. zu begrüßen. Dr. Liebermann wieder⸗ 
holte ſeine Rede in deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache und erntete ſtürmiſchen Beifall. 
Die nun folgende Ausſprache galt der Frage der Ratio⸗ 


| nalifierung im Bergbau. Der Bericht des Genoſſen Ber⸗ 
ger⸗Deutſchland wurde durch die Vertreter Englands, 
Frankreichs, Belgiens und Hollands in hervorragendem 
Maße ergänzt, die hauptfächlich vom Einfluß der Rationa⸗ 
liſterung auf die Lohngeſtaltung und die Arbeitsbedingun⸗ 
gen im Bergbau ſprachen. a 

In ſeinem Bericht lenkte Genoſſe Berger die Auf⸗ 
merkſamteit vor allem darauf, daß die Rationaliſierung 
in der Kohleninduſtrie ſich auf Koſten der Arbeiter vollziehe. 
Den Profit der Rationaliſierung hamſtern die Induſtriellen 
ein. Die Geſamtwirtſchaft des Landes, in dem die Ratio⸗ 
naliſierung in verſtärktem Maße betrieben werde, erziele 
daraus nicht den geringſten Gewinn. * 

Die Bergarbeiter⸗Internationale müſſe klar und deut⸗ 
lich ausſprechen, daß die natürliche Folge der Rationaliſie⸗ 
rung die Erhöhung der Bergarbeiterlöhne und die Herab⸗ 
ſetzung der Au it ſein müſſe. 

Der engliſche Delegierte, Genoſſe Davies, warf 
Berger vor, daß er in ſeinem Bericht nicht das äußerſt wich⸗ 
tige Moment der Rationaliſierung, wie z. B. die verſtärkte 
Konkurrenz in der Kohleninduſtrie, berückſichtigt habe, die 
ebenfalls die Bergarbeiter zu ſpüren haben. Genoſſe Davies 
verlangte noch, daß die Reſolution der Tagung durch die 
Forderung der Verlängerung des Schulpflichtalters ergänzt 
werden müſſe, damit im Bergbau keine Kinder beſchäftigt 
werden können. a 

Eine Sonderkommiſſion wird den Text der Reſolutio 
nen des Kongreſſes bearbeiten. 3 


Nachmittags beſuchten die Kongreßteilnehmer die 
Salzgruben in Wieliczko. Abends fand im Saale des alten 
Theaters eine Maſſenverſammlung ſtatt, auf der die Ver⸗ 
treter faſt aller auf dem Kongreß repräſentierten Länder 
Vorträge hielten. a 


Die vereinigte VBauernfront. 


Gemeinſames Vorgehen der Bauerngruppen während der lommenden 
Gemeinderatswahlen. 


In den nächſten Wochen werden in Polen die Ge⸗ 


meinderatswahlen durchgeführt. Geſtern wurde in War⸗ 


ſchau ein von den Bauernparteien „Wyzwolenie“, „Piaſt“ 
und Bauernpartei gemeinſam herausgegebener Aufruf ver⸗ 
breitet, der die Unterſchriſt „Vereinigte Bauern» 
front“ (Zjednoczony front chlopſti) trägt, und der die 
Mitteilung enthält, daß die Bauernparteien überall gemein⸗ 
ſam vorgehen und gemeinſame Kandidatenliſten auſſtellen. 

Dieſes Zuſammengehen der Bauerngruppen iſt ein ſehr 


bedeutungsvolles Ereignis, weil dieſe Parteigruppen bis⸗ 
her einander auf das ſchärfſte bekämpft haben. Es iſt ſomit 
das erſtemal, daß ſie geſchloſſen in den Wahlkampf eintre⸗ 
ten und eine gemeinſame regierungs feindliche Front bilden. 
Durch dieſes Zuſammengehen wollen dieſe Parteien der Re. 
gierung zu verſtehen geben, daß ſie in ähnlicher Weiſe auch 
gelegentlich der Sejm⸗ und Senatswahlen vorzugehen beab · 
ſichtigen und auch eine gemeinſame regierungsjeindlich 
Front bilden werden. 


2 


Man drückt ih... 


Im Laufe des Monats April wurden allein in War⸗ 
ſchau 2402 Rekruten dafür beſtraft, weil ſie ſich nicht recht⸗ 
zeitig zur Rekrutierung geſtellt bezw. gemeldet haben. 
Das iſt eine Ziffer, die viel, ſehr viel ſagt und die allge⸗ 
meine Stimmung und Stellung des Volkes zur Militär⸗ 
dienſtpflicht ſchlaglichtartig beleuchtet. Hierbei muß er⸗ 
wähnt werden, daß derartige Vergehen, wie nicht rechtzeiti⸗ 
ges Erſcheinen vor den Militärkommiſſionen oder Nichtmel⸗ 
dung, ſtreng beſtraft werden. Das Muſterungs⸗ und Aus⸗ 
hebungsgeſchäft ſteht alſo auch im Zeichen einer „Krise“. 

Der Krakauer „Kurjer Iluſtr.“ bezeichnet dieſe Erſchei⸗ 
nung als gefahrdrohend für den Staat und ſchreibt im 
Zusammenhang mit dieſer Tatſache u. a., daß die Gleich⸗ 
gültzgzeit des Volles dem Militärdienſt gegenüber ſelbſt 


im Auslande aufzufallen beginnt. „Ein deutſcher Profeſſor 


aus Leipzig“ — fo ſchreibt das Blatt u. a. —, der ſich 
neuerdings in Zakopane aufhielt, ſchreibt in einem ſeinem 
Aufenthal: in Polen gewidmeten Artie, deß er zn einem 


der vornehmſten Hotel in Zakopane jungen Leuten aus War⸗ 

ſchau begegnet ſei, die ſich ganz offen rühmten, daß 

fie ſich durch Protektion uſw. vom Militärdienſt befreit 

hätten. Selbſtredend regt ſich das Blatt über dieſe Erſchei⸗ 

nung in ſeinen Ausführungen hierüber mächtig auf. 
Keine großen Manöver. 

Der Kriegsminiſter gibt bekannt, daß aus Sparſant⸗ 
leitsgründen in di die Mans ie ſi 
ee 

der gestrige Tag des Premiers. 


Premierminiſter Oberſt Slawek ſcheint geſtern 
einen arbeitsreichen Tag gehabt zu haben. e anderen 


belangloſeren er geſtern eine lange Unter⸗ 
vedung mit Ma i luste em Belvedere, die der 
Frage der E g der Sejmſeſſion gewidmet war. Die 


verfaſſungsmäßige Tritt der Einbemüma des Parlaments 
Lauft im ach. Tagen ab. 
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Die Eesänzungswahlen im Kreiſe 
Luci — Nowno. 


Am kommenden Sonntag werden im Kreiſe Luck⸗ 
Rowno die Ergänzungswahlen für den Sejm ſtattfinden. 
Nachdem der Regierungsblock feine Kandidatenliſte, die 
abſolut gar keine Chancen auf irgendeinen Erfolg hatte, 
zurückgezogen hat, verbleibt für die Wahlen nur eine ein⸗ 
zige polniſche Liſte, und zwar die Liſte Nr. 3 der „Wyzwo⸗ 
lere“. Alle übrigen Liſten repräſentieren verſchiedene 
ukrainiſche Gruppen, ſowie die jlldiſche Arbeiterorganiſation 
des „Bund“ (Liſte Nr. 4). 

Am Sonntag, den 25. Mat, finden in der Wojewod⸗ 
ſchaft Wilna die Ergänzungswahlen für den Senat ſtatt, 
wo ebenfalls wie im Kreiſe Luck⸗Rowno nur die „Wyzwo⸗ 
lenje“-Liſte und einige ukrainiſche Liſten figurieren. 


Sozialiſtiſche Maſſenkundgebung 
in Berlin. 
Zehn Arbeiterführer ſprechen. 


Am Montagabend veranſtaltete die Berliner Sozial⸗ 
demokratie anläßlich der Tagung des Exekutivkomitees der 
Arbeiterinternationale zu Ehren der Mitglieder dieſes Ko⸗ 
mitees und der Internationale eine außerordentlich wuch⸗ 
tige Maſſendemonſtration. Redner der Arbeiterbewegung 
aus den verſchledenſten europäiſchen Ländern kamen zu 
Wort und betonten ihre Solidariät mit der täglich wachſew 
den deutſchen Sozialdemokratie, der größten politiſchen 
Partei der Welt. 

Der Vorſihende des Exekutivlomitees, der frühere bel⸗ 
giſche Außenminiſter Vanderve lde, führte u. a. aus: 
„Wir freuen uns, daß die fremden Garniſonen aus Deutſch⸗ 
land verſchwinden und deutſches Gebiet wieder frei wird. 
Der Friede darf lein Wort bleiben. Wir verlangen die 
moraliſche und rechtliche Verurtei lung des Krie⸗ 
ges. Wir fordern die Abrüſtung auch der Sieger als 
Beweis ihrer Aufrichtigkeit. Wir beklagem das Scheitern 
der Abrüſtungsverſuche, und wir freuen uns über die Ge⸗ 
meinſamleit der Bemühungen der Sozialiſten in Deutſch⸗ 
land, Frankreich, England und Belgien, im Kampfe gegen 
die Flottenaufrüſtung, gegen Grenzbefeſtigungen, gegen 
Panzerkreuzer. Die Maſſer aller Völker müffen hinter der 
Internationale ſtehen, der leitenden, der ſtreitenden und der 
triumphierenden Internattonale. Wir ſchaffen eine neue 
Welt“ 

Außer Vandervelde ſprachen noch neun Redner, und 
zwar: Albarda⸗Holland, Abramowitſch⸗Rußland, Bauer⸗ 
Oeſterreich, Crompton⸗England, Criſpien⸗Deutſchland, Dia⸗ 
mand⸗Polen, Longuet⸗Frankreich, Grimm⸗Schweiz, Modi⸗ 
gliani⸗Italien und Soukup⸗Tſchechoſlowakei. 

Ihnen allen dankte der Vorſitzende der Sozialdemo⸗ 
tkratiſchen Partei Deutſchlands, Otto Wels. Es ſei noch 
viel zu tun, und die Zeit ſei ernſt. Je ſchärfer der Wind 
wehe, umſo entſchloſſener ſtehe die Sozialdemokratie da. 
Erziehen, arbeiten, ſchulen für den Kampf, 
heißt die Aufgabe. 


Parteitag der rumäniſchen Sozial 
demolratie. a 
(J. J.) Der ordentliche Parteitag der rumäniſchen 


sen 
„Sozialdemokratie iſt für den 18., 19. und 20. Mai nach 
Bukareſt einberufen. Es ft der zweite ordentliche Partei⸗ 
tag, feitden die Regionalparteien in einer einheitlichen Or⸗ 
ganiſation für das ganze Land zuſammengefaßt wurden. 


Ueberraſchungen im Matſchel⸗ Prozeß. 


Belgrad, 14. Mai. Die Mittwochverhandlung im 
Matſchek⸗Prozeß brachte bei der Vernehmung des 56jähri⸗ 
gen penſionierten Oberſtleutnants Wilko Begitſch, der als 
einer der Gründer der terroriſtiſchen Organiſationen ange⸗ 
klagt iſt und als Hauptbelaſtungszeuge gegen Matſchel und 
die anderen Angeklagten gilt, eine Ueberraſchung. Begitſch, 
der in der letzten Zeit eine bevorzugte Behandlung genoß, 
widerrief plötzlich gleichfalls alle ſeine Ausſagen und betonte, 
daß er zuerſt ebenſo ſchwer mißhandelt worden ſei, wie die 
anderen Angeklagten und daß er unter dieſem Druck alles 
habe geſtehen müſſen, fo von Matſchek Geld für die terro⸗ 
Aſtiſchen Organiſationen bekommen zu haben. 


Muſſolinis Jeuerlugel. 
Eine Drohrede gegen Frankreich. 


Livorno, 14. Mai. Miniſterpräſtdent Muſſolini 
hielt in Livorno eine Anſprache, in der er ausführte, das 
italieniſche Volk wünſche nicht nur Wohlergehen, 
fordere auch Anſehen und einen Plaß in der Welt. „Ich 
will Ihnen ſagen“, fuhr der Miniſterpräſident fort, „micht 
bloß Ihnen, ſondern dem italieniſchen Volk und ſogar den 
Völkern jenſeits der Grenze, daß wir nicht überſtürzte 
Abenteuer ſuchen, aber wenn jemand einen Anſchlag auf 


unſere Unabhängigkeit und unſere Zulunft verüben wollte, 


ſo weiß er noch nicht, bis zu welchem Grade der 
tur ich das ganze italieniſche Voll bri würde. 


bringen 
jemand die Entwicklung der Revolution der Schwarzhemden 
bedrohen wollte, dann würde dis ganze Volk, Greiſe und 
Kinder, Bauern und Arbeiter, bewaffnet oder unbewaffnet, 
eine einzige menſch! Naſſe und noch mehr, eine 
lugel ſein, welche ger überallbin 
de werden könnte.“ 


jedermann und 


NE Loder Bollsgeilung — Donnerstag, den 15. Mai 1930, 


Der franzöſiſch⸗ktalieniſche Kunhandel. 


Zur Unterredung zwiſchen Briand und Grandi. 


Paris, 14. Mai. Ueber die erſte Unterhaltung 


Briands mit Grandi in Genf iſt man, wie Sauerwein im 
„Matin“ berichtet, in italieniſchen wie in engliſchen Kreiſen 
befriedigt. Dieſer Unterredung werden weitere in Genf, 
Paris und Rom folgen. Nach Anſicht Sauerweins werde 
man zunächſt über die Trypolitanien⸗ und Tunis⸗Frage 
verhandeln und die im letzten Oktober zwiſchen Muſſ olini 
und dem Botſchafter de Beaumarchais geführten Beſpre⸗ 
chungen jontiepen. 


Frankreich habe ſich bereit erklärt, an Italien etwa 


40 000 Quadratkilometer Oaſengebzet abzutreten, Muſſolini 
habe jedoch noch weitere 20 000 verlangt. Sollte jetzt mit 
Geduld eine glückliche Löſung zuſtandekommen, ſo könnte 
man, nach Anſicht Sauerweins, ? 


ieraus vielleicht einen Ver: 


trag der Freundschaft und der guten Nachbarſchaft ent⸗ 


wickeln. Vorbedingung hierzu ſei aber, daß die Beziehun⸗ 
1 Frankreich mit Südſlawien unterhalte, unberührt 
lieben. 


Eine ſolche Einigung würde aber noch keineswegs, wie 
der „Matin ausdrücklich hinzuſetzt, bedeuten, daß Frank⸗ 


reich die italieniſchen Flottenforderungen anerkenne, da 
dies der Anerkennung der englischen Vorherrſchaft im Mit⸗ 


telmeer gleichläme. 8 
Genf, 14. Mai. Die zweite Untervedung zwiſchen 


Briand und Grandi hat am Mittwochnachmittag ſtattge⸗ 
funden. Dieſe Unterredung wird vorläufig die letzte ſein, 
5 rk bereits am Donnerstagnachmittag nach Rom 
abreift. 


Auf italieniſcher Seite wird nachdrücklich der Stand⸗ 
punkt vertreten, daß zwiſchen der italienischen Forderung 


auf die Flottengleichheit mit Frankreich und den zwiſchen 


Italien und Frankreich ſchwebenden politischen Fragen 
keinerlei Zuſammenhänge beſtänden. Die italieniſchen For⸗ 
derungen auf Flottengleichheit dürften nicht als ein Han⸗ 


delsobjelt angeſehen werden. Die politiſchen Streitfragen, 
die gegenwärtig zur Verhandlung kommen, ſind folgende: 


1. Die Intereſſengebiete der beiden Länder auf dem Balkan 
und im Mittelmeer; 2. die Staatszugehörigleit der italie⸗ 
niſchen Kolonie in Tunis; 3. die im Londoner Abkommen 
im Jahre 1915 von der franzöſiſchen Regierung zugeſagte 
Regelung der tripolitamiſchen Grenze. Die antifaſchiſtiſche 
Bewegung in Frankreich ſpielt in den Verhandlungen leine 
Rolle mehr. Die Ausſicht für einen Erfolg der Verhand⸗ 
lungen wird hier kritiſcher beurteilt. Die Streitfragen wer⸗ 
den als ſo a angehen, daß eine grundſätzliche Aende⸗ 
tung der franzöſiſchen Außenpolitik kaum eine Einigung 
möglich erſcheinen läßt. Die in der Kammerrede Grandis 
verkretene Auffaſſung, daß die internationalen Verträge 
der Kriegsepoche einer grund en Abänderung und 
Neugeſtaltung bedürfen und der damit verbundene Gedanke 


einer Reform des im Verſailler Vertrag geſchaffewen euros 
päiſchen Zuſtandes auf der Grundlage der Gleichberechti⸗ 
gung der Mächte wird auf franzöſiſcher Seite als völlig 
untvagbar abgelehnt. 


Beſprechungen Briand —Zaleſli 
und Curtius —Jaleſti. 

Genf, 14. Mai. Briand empfing am Mittwoch den 
polniſchen Außenminiſter Zaleſki und den ſüdſlawiſchen 
Außenminiſter Marinkovitſch. Ferner fand eine kurze 
Unterredung zwiſchen Dr. Curtius und Zalejti ſtatt. 

Genf, 14. Mai. In der kurzen Unterredung zwiſchen 
Dr. Curtius und Zaleſki ſollen, wie verlautet, der polniſche 
Proteſt und die neuen Agrarzölle und im Zuſammenhang 
damit auch die Frage der Ratifizierung des deutſch⸗polni 
ſchen Handelsvertrages zur Sprache gekommen ſein. 


Die polniſche Regierung zur erneuten 
Stellungnahme aufgefordert. 
Genf, 14. Mai. Der Dreier⸗Ausſchuß des Völker⸗ 
bunds rats, der ſich mit der Beſchwerde der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen über die Durchführung der polniſchen 
Agrargeſetze befaßt, hat heute beſchloſſen, zunächſt noch keine 


endgültige Entſcheidung zu treffen, ſondern die polniſch⸗ 


Regierung aufzufordern, von neuem zu dem vorliegenden 
Beſchwerdematerial Stellung zu nehmen. 


Die deutsche Minderheitenbeſchwerde 
in Genf. 


Genf, 14. Mai. Die große von dem Sejmabgeord⸗ 
neten Graebe unterzeichnete Beſchwerde der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen, die die Durchführung der polniſchen 
Agrargeſetze gegenüber der deutſchen Minderheit behandelt, 
bildet zurzeit den Gegenſtand forklaufender Verhandlungen 
des Dreier⸗Ausſchuſſes des Völlerbundsrates, der aus den 
Vertretern von England, Italzen und Perſien zuſammenge⸗ 
ſetzt iſt. Es handelt ſich um die endgültige Entſcheidung, 
ob der Dreier⸗Ausſchuß die Minderheitenbeſchwerde zu den 
Akten des Völlerbundes legen oder ſie als ſo ſchwerwiegend 
erklären wird, daß eine Behandlung vor dem geſamten 
Völkerbundsrat notwendig iſt. Sollte der Dreier⸗Ausſchuß 
die Beschwerde als nicht ſchwerwiegend genug erklären, um 
fie vor den Völkerbundsrat zu bringen, ſo wird für die 
deutſche Regierung die Frage entſtehen, ob ſie nicht ihrer⸗ 
ſes dieſe Beſchwerde auf die Tagesordnung des Vßller⸗ 
bundsrats ſetzt. 


Gewaltſame Streitunruhen in Nangoon. 


Weitere Verhaftungen führender Inder. 


London, 14. Mai. Der Hafenarbeiterſtreik in 


Rangoon hat mach den letzten Meldungen ein alarmierendes 


Stadium erreicht. Von den Streikenden wurden Kulis, die 
Rikſchahs zogen, angegriffen, um ſie zum Anſchluß an den 
Streik zu bewegen. Nach verſchiedenen einzelnen Zuſam⸗ 
menſtößen entſtand eine regelrechte Straßenſchlacht, in die 
dann die Polizei eingriff. Die Menge konnte unter der 
bloßen Benutzung des Gummiknüppels nicht auseinander⸗ 
getrieben werden, ſo daß die Polizei durch Truppen ver⸗ 
ſtärkt werden mußte. Die Zahl der Streikenden iſt inzwi⸗ 
ſchen auf 6000 angewachſen. Die Schiffahrt iſt vollkommen 
lahmgelegt. In der vergangenen Nacht griffen die Strei⸗ 


N 


Die Nachſelgerin des Nachfolgers Gandhis. 
Der Stellvertreter Gandhis als Führer der indischen Uns 


igleitsklämpfe, Abbas Tyabji, hat für den Fall ſeiner 
See e Carolin! 10 u, ce Oi 
verin j 


prä ' 1 timmt. Da 
Tpabji i eee jetzt eine Frau 
on ber Spitze bei ii 


kenden eine Werft an, konnten jedoch durch die Polizei 
rechtzeitig auseinandergetriaben werden. 

In Bombay ſind heute drei prominente Führer des 
vor einiger Zeit gebildeten Kriegsrates des Bombayer 
Kongreßausſchuſſes verhaftet und wegen Verletzung der 
Salzgeſetze zu je 5 Monaten ſchwerem Gefängnis verurteilt 
worden. 

London, 14. Mai. Nach Verhängung des Belage⸗; 


rungszuſtandes in Sholapur iſt es vorläufig zu keinen Aus⸗ 


ſchreitungen gekommen. Troß der umfangreichen Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen iſt die Lage aber ſehr geſpannt. Die Er» 
klärung des Vizekönigs von Indien hat ſelbſt in Ae e 
ten indiſchen Kreiſen in Bombay eine ſehr kühle Aufnahme 
gefunden. Man vertritt die Auffaſſung, daß die Lage da⸗ 
durch nicht geklärt iſt. Auf das Ergebnis der in Bombay 
ſtattfindenden Konferenz aller indiſchen Parteien wird nur 
noch geringe Hoffnung geſetzt, da die Führer der Hindus 
endgültig abgeſagt haben und von den übrigen Parteien 
nur die Hälfte der Mitglieder ihre Teilnahme in Ausſicht 
In Peſchawar iſt nach dem Lu tbombardement 
die Lage weiter geſpannt. In einer Verſammlung der 


Alle 55 dem ek 
der Gandhi⸗Bewegung in Jalapur liegenden olizeiſtreit⸗ 

0 Mr 9 ongelimdigien 
Marſch der Frau Naidıu nach Dharaſana beordert worden, 
wo umfangreiche Abwehrmaßnahmen roffen werden. Die 
Zugänge zu den Salzlagern find dur ſtarle Polizeipoſten 
ſperrt und die Salzgewinnung ſelbſt mit Stacheldraht 


London, 14. Mai. Frau Naidu ſetzte am Donners“ 
tag mit einer Anzahl von Freiwilligen den Marſch nach 
dem Salzlager in Dharaſana fort. Ihre Vorhaftung gilt 
als ſicher. In Shiroda habe 200 Gandhi⸗Leute das dor 
tige Salzlager angegriffen. 158 Perſonen von ihnen wur⸗ 
den verhaftet. Bei dem Zuſammenſtoß mit der Polizei ſind 
16 der Angreifer verletzt worden. Aehnliche Eveigniſſe mer? 
den aus Wiletarle berichtet. In Sholapur find erneut 18 
Perſonen verhaftet worden. Am Kyber⸗Plaß ift ein Drift 


ſches Flugzeug abgeſtürzt, wobei zwei Inſaſſen 
wurden 


— — — 


Beiblatt zur Nr. 131 


— ——— — 


Tagesnenigleiten. 


Die Aushebung des Jahrgangs 1909 und 1908. 

Morgen haben ſich zu melden: Vor der Kommiſſion 
Nr. 1 in der Zakontna 82 die Angehörigen des Jahrganges 
1909, die im Bereich des 3. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben S bis Szk beginnen; 
vor der Kommiſſion N. 2 in der Ogrodowa 34 die 
Angehörigen des Jahrganges 1909, die im Bereich des 
4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben E, R. W̃ beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 3 
an der Kosciuszlo⸗Allee Nr. 21 die Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1908 (Kat. B), die im Mai und Juni 1929 als 
zeitweilig dienſtuntauglich erkannt wurden, im Bereich des 
7. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben M bis Z beginnen. Vor der Kommiſſion in der 
Petrikauer 187 müſſen ſich diejenigen des Jahrganges 1909 
melden, die in Alelſandrow wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben J bis P beginnen. (a) 


41 920 proteſtierte Wechſel im April. 

Nach Angaben der ſtatiſtiſchen Abteilung des Magi⸗ 
ſtrats wurden im April 1930 bei Lodzer Notaren 41 920 
Wechſel auf die Summe von 11 150 000 Zloty proteſtiert. 
Ohne Proteſt wurden im genannten Monat 11217 Wechſel 
auf die Geſamtſumme von 2 980 000 Zloty ausgekauft. 


nRalkulationen“ in der Landwirtſchaſtsinduſtrie. 

Die Landwirtſchaft in Polen befindet ſich zurzeit in 
einer verzweifelten Lage. Nehmen wir z. B. den Roggen, 
der ein grundlegender Faktor der Landwirtſchaft iſt. Die 
Produzierung eines Meters Roggen koſtet in der Lodzer 
Wojewodſchaft 27—30 Zloty, während der Verlaufspreis 
durchſchnittlich 19 Zloty beträgt, wobei alſo der Verkäufer 
9 Zloty an einem Meter verliert. Noch ſchlimmer ſieht es 
mit dem zweiten Hauptproduktionsobjekt, den Kartoffeln, 
aus. Die Produktionskoſten betragen hier pro Meter 7 Zl., 
während der Verkaufspreis ſich auf 3,50 Zl. beläuft. Die 
Produkte daraus ergaben im inneren Brennereiweſen ge⸗ 
ringe Verluſte, während ſie im Export recht bedeutend 
waren. Bei der Stärkeproduktion erbringt die Ausfuhr 
nach Amerika für einen Sack Stärke 28 Zl., wozu 6 Meter 
Kartoffeln nötig ſind, die Produktions⸗ und Amortiſations⸗ 
koſten dagegen betragen 10—12 Zloty. Das bedeutet alſo, 
daß 6 Meter nach Amerika erportierter Kartoffeln 18—20 
Zloty erbringen, während ſie uns ſelbſt durchſchnittlich 
42 Zloty koſten. (n) 


Um die Sicherung in den ſtädtiſchen Parks. 

Im Zusammenhang mit dem verſtärkten Beſuch in den 
ſtädtiſchen Parks hat die Polizeilommandantur, um für die 
Sicherheit der Beſucher zu ſorgen, beſchloſſen, des öfteren, 
beſonders an Sonn⸗ und Feiertagen, verſtärkte fliegende 
Polizeipatrouillen nach den ſtädtiſchen Parks zu entſenden. 


Warum das Radfahren im Poniatomſti⸗Park verboten iſt. 

Im Zusammenhang mit den verſchiedenſten Nachrich⸗ 
ten über das Verbot des Radfahrens im Poniatowſki⸗Park 
erläutert die Preſſeabteilung des Magiſtrats, daß im Po⸗ 
nitowſki⸗Park keine ſpezielle Radfahrerbahn vorhanden iſt 


unnd auch nicht vorhanden war. Der Park ſoll ausſchließlich 


der Erholung der Stadtbevölkerung dienen. Das 
ſchnelle und unvorſichtige Fahren der Radler in den Alleen 
des Parks hat ſehr oft zu ernſtlichen Unglücksfällen geführt, 
o daß die Parkbeſucher Gefahren ausgeſetzt wurden. Aus 
ieſem Grunde hat der Magiſtrat beſchloſſen, das Reiten 
und Radfahren auf den Parkwegen ausnahmslos zu ver⸗ 
bieten. Den Radfahrern wird im neuangelegten Volkspark 
auf dem Konſtantynower Waldlande Gelegenheit geboten 
werden, ihren Sport zu betreiben, da dort eine ſpezielle 
Radbahn errichtet wird. 


Roman von Thomas Leslie und Fritz Bond 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale 


. [21 

„Nein“, ſagte er leiſe, „du mußt nicht glauben, daß es 
ſich ſo verhält. Archibald Mantle liebt dich. Wenn du ihn 
zum Gatten nimmſt, machſt du ihn zum glücklichſten Men⸗ 
ſchen. Und du retteſt uns beide vor der öffentlichen 


Schmach.“ 
Elinor war nicht fähig, ihre Gedanken zu ſammeln. 


„Vater!“ ſprach ſie endlich, und bemühte ſich, die Lage 
u weißt, 
daß ich Silbert liebe. Ich kann nicht Mantles Frau 
werden.“ Sie fühlte wieder ein wenig Mitleid mit ihrem 
Vater, der ſein vergrämtes Geſicht hob. „Komm, wir 
wollen fort von London; irgendwohin, wo uns N, 
wird 


ar zu ſehen. „Nur das verlange nicht von mir! 


kennt. Wir können irgend etwas beginnen; ſpäter 
Gilbert uns helfen ...* EINE, ; 
Der Oberſt ſah fie verzweifelt an. 


* 


244 Yu 


„Die Schande wird überall mit uns gehen. Und alaubft 
du denn, daß Gilbert die Tochter eines Offiziers zur Frau 
begehren wird, der ſchimpflich entflohen iſt, der eine Hand⸗ 
lung auf dem Gewiſſen hat, für die er ins Gefängnis 


gehört?“ 


„Schweig'!“ ſchrie Elinor gequält auf. „Du kennſt Gil- 
5 es doch ſo ſein könnte, wie der 


bert nicht.“ 
Aber ſie ſagte ſich, da 
ft meinte. 1 Aut 


2 dr 


Lodzer Bollszeitung 


Vorſicht beim Kauf von Radiozubehör! 
Im „Polſkie Radio“ laufen oft Klagen ein, daß manche 


Kaufleute nicht entſprechende Radioteile verkaufen. Die | 


am meiſten mißbrauchten Teile find die Kathodenlampen 
und die Trockenbatterien. Damit auch der Laie weiß, wie 
man dieſe Gegenſtände prüft, geben wir folgende Finger⸗ 
zeige: Die Kathodenröhren müſſen in ihrer Originalpackung 
ſein und außerdem in der Schachtel einen Garantieſchein 
aufweiſen, wie zum Beiſpiel die Röhren von Philips. In 
Gegenwart des Verkäufers müßte der Käufer die Schachtel 
öffnen, den Garantiebrief und die Beſchreibung aus der 
Schachtel herausnehznen und dann die Röhren nummerieren. 
Außerdem müßte der Verkäufer unterſuchen, ob die Lampe 
auch Emiſſion beſitzt. Zu dieſem Zweck müßte jeder Kauf⸗ 
mann eine beſondere Vorrichtung beſitzen oder auch an 
einem Apparat beweiſen, daßdie Röhre in Tätigkeit iſt. 
Die Unterſuchung auf einem gewöhnlichen Radioapparat 
iſt nicht unbedingt ſicher, da verſchiedene Abweichungen vor⸗ 
kommen können. Man kann ſich einen Apparat bauen, 
der ſelbſt bei beſchädigten Röhren eine einigermaßen rich⸗ 
tige Tätigkeit anzeigt. Die Trockenbatterien haben auf 
ihrem Etikett das Datum der Woche der Fertigſtellung in 
der Fabrik. Dieſe Zeichen find fehr lakoniſch, z. B. 28.— 28. 
Dieſe zwei Zahlen bezeichnen, daß die Batterie im Juli 
(in der 28. Woche des Jahres 1928) geladen wurde. Alte 
Batterien ſollte man nie kaufen, ſelbſt dann nicht, wenn fie 
auch unberührt geblieben waven, weil fie austrocknen und 
kürzere Zeit aushalten. Man muß auch darauf aufmerken, 
ob die Oeffnungen nicht dupchlocht und zugeklebt ſind. 
Außerdem ſollte der Verkäufer mit einem Voltmeſſer unter⸗ 
ſuchen, ob die Batterie die volle Spannung beſitzt. Es 
kommt vor, daß manchmal auch friſchgeladene Batterien 
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Katastrophale 
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Donnerstag, den 15. Mai 1930 
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Umbau von Apparaten. 


Dank⸗ und Belobigungsſchreiben von 
den Käufern der Detektoren d. Firma 


I. NONAS 
Lodz, Petrilauer 190 : Tel. 162:33 
Techniſche Beratungen unentgeltlich. 


Akkumulatoren werden geladen. 


durch den Transport beſchädigt werden, indem die Leitung 
unterbrochen wird. 
Die Tagung der polniſchen Pſychiater in Lodz. 

Wie bereits gemeldet, findet in der erſten Hälfte des 
Juni die 10. Landestagung der polniſchen Pſychiater in 
Lodz ſtatt, wobei die Irrenheilanſtalten der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft von den Tagungsteilnehmern beſucht werden. 
Am 8. Juni wird die Heilanſtalt Kochanowka, am 9. Juni 
die in Warta beſucht werden. Es wurden bereits eine Reihe 
von Hotelzimmern für die auswärtigen Gäſte reſerviert, 
auch haben die Lodzer Aerzte ihren auswärtigen Kollegen 
bereitwilligſt Quartiere in ihren Wohnungen angeboten. 


Die älteſten Nähnadeln. 

Schon in der jüngſten Steinzeit kannte man Näh⸗ 
nadeln. Sie waren knöchern und zum Teil ſehr fein und 
ſcharf ausgeführt. Man nähte vermutlich Felle und Leder 
mit ihnen und benutzte als Faden geteilte Renntierſehnen. 
Auf dieſen Faden hat man auch Tierzähne und Muſcheln 
zu Schmuckſtücken aufgezogen. Bei einem in Frankreich 
gefundenen Skelett hat man einen Gürtelſchmuck aus durch⸗ 
bohrten Raubtierzähnen gefunden. 


der Lodzer Kranlenkaſſe. 


Nückgang der Einnahmen aus den Verſicherungsgebühren bei gleichzeitiger 
Erhöhung der Heilgebühren. — 22305 Kranke auf 150 120 Verſicherte. 


Das Jahr 1929 war nicht nur für die Induſtrie und 
den Handel ungünſtig, ſondern hat auch auf die öffentlichen 
Juſtitutionen und in erſter Linie auf die Lodzer Kranken⸗ 
kaſſe ungünſtig eingewirkt. Am 1. Februar d. J. zählte die 
Krankenkaſſe 151 134 Verſicherte, davon 88 418 Männer 
und 62 716 Frauen. Im Zuſammenhang mit der in der 
Induſtrie herrſchenden Kriſe iſt dieſe Zahl im Verhältnis 
zum 1. November 1929 um 40 000 geſunken und iſt weiter⸗ 
hin im Abnehmen begriffen. Der Verſicherungsſtand wies 
am 1. März 1930 150 120 Perſonen auf, d. h. innerhalb 
eines Monats iſt die Mitgliederzahl um 1000 geringer ge⸗ 
worden. Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß mit dem 
Augenblick der Vergrößerung der Arbeitsloſigkeit die 
Summe der ausgezahlten Unterſtützungen ſteigt, da, wie 
die Statiſtik ausweiſt, 80 Prozent der Verſicherten, die die 
Arbeit verloren haben, ihre Zeit dazu benutzen, ſich heilen 
zu laſſen. Außerdem iſt die Mehrzahl der Fabriken zwei 
bis vier Tage in der Woche beſchäftigt, ſo daß auf jeden 
Heilungsberechtigten im Durchſchnitt 2,2 Arbeitstage ent⸗ 
fallen, wodurch wiederum die Einkünfte der Krankenkaſſe 
erheblich zurückgehen. 

Der Geſundheitszuſtand der in der Krankenkaſſe Ver⸗ 
ſicherten iſt äußerſt ſchlecht, da auf die Geſamtzahl von 
151 234 Verſicherten 26 550 Kranke entfielen, die die volle 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nahmen. Allein im Februar 
kamen 22 625 Kranke hinzu. So entfielen am 1. März 
auf 150 120 Verſicherte 49,157 Kranke. Außerdem nahmen 
im Februar 19 113 Familienmitglieder von Verſicherten 
die Krankenkaſſe in Anſpruch, im Laufe des Februar ſtieg 
die Zahl der kranken Familienmitglieder von Verſicherten 


„Sag' Herrn Mantle, daß ich ſeine Frau werden will“, 
rief ſie plötzlich. ö 

Und dann brach ſie ohnmächtig n 

J * 


* 

Archibald Mantle war nicht der Mann, zwiſchen Ent» 
ſchluß und Ausführung lange Pauſen eintreten zu laſſen. 
Das hatte ihn ja auch an der Börſe jo groß gemacht. Er 
war auch nicht ein Mann von halben Maßnahmen. Daß 
er das Jawort Elinors nicht bloß durch ihren Vater, 
ſondern auch von ihr ſelbſt erhalten würde, daran zweifelte 
er nicht. Trotz Gilberts Geſtändnis. Wie konnte der junge 
Menſch ſich mit ihm meſſen?! Schwamm deſſen Schiff ein⸗ 
mal auf dem Ozean, ſo trat Archibald an ſeine Stelle, und 
der Anweſende behielt recht. Mantle beſaß ſchkießlich 
einige Erfahrungen über den Eindruck, den er auf weib⸗ 
liche Herzen auszuüben imſtande war. 

Es galt nur noch gewiſſe Vorkehrungen zu treffen, die 
ihn völlig frei machten, und die durch ſeine Heirat ſich voll⸗ 
ziehende durchgreifende Aenderung ſeines Lebens es auf 
eine glatte Grundlage brachten. Dazu mußte er ſeinen be⸗ 
währten Rechtsanwalt, Herrn Everard, ſprechen. Ob er 
noch zu Hauſe war? Die Stunde des Diners war ſchon 
herangerückt. Mantle ging ans Telephon und ließ ſich mit 
dem Bureau Everard & Warburton verbinden, denn er 
wußte, daß der Anwalt oft noch lange nach Bureauſchluß 
bei ſeinen Akten blieb. 

„Herr Everard zu ſprechen?“ 

„Herr Everard iſt eben im Begriff, fortzugehen.* 
„Hier Mantle. Bitte verbinden Sie mich mit ihm.“ 
„Guten Abend, Herr Mantle, was haben Sie nog 


| ebenfalls um 50 Prozent und erreichte die hohe Zahl von 
43 130 Perſonen. Daraus iſt erſichtlich, daß am 1. März 


bei 150 120 Verſicherten die Zahl der Kranken 
92 305 Perſonen, 


oder 61,5 Prozent betrug. Auch die Zahl der Arbeits. 
unfähigen iſt im Zuſammenhang mit der Arbeitsloſigkeit 
erheblich geſtiegen und betrug am 1. März 6240. Auf Koſten 
der Krankenkaſſe wurden am 1. März in den ſtädtiſchen 
Krankenhäuſern 686, in Privatkrankenhäuſern 807 und in 
den Wöchnerinnenkliniken 32 Kranke geheilt. 
Die Ausgaben für Krankenunterſtützungen und Spital⸗ 


gebühren waren im Jahre 1929 außerordentlich hoch und 


betrugen 40 Prozent des Geſamtbudgets oder 28 Millionen 
Zloty. Die zweite beträchtliche Poſition in den Ausgaben 
der Kaſſe bildeten die Heil⸗ und Arzneikoſten, die 20 Pro⸗ 
zent des Geſamtbudgets ausmachten. Auch die Verwal⸗ 
tungskoſten nehmen eine erheblich große Pofition ein. Sie 
haben ſich im Verhältnis zu den vergangenen nicht verrin⸗ 
gert, ſondern im Gegenteil vergrößert. Sie betragen 25 
Prozent des Geſamtbudgets. N 

Infolge der Schließung einer ganzen Reihe von In⸗ 
duſtrieunternehmen und der Einſchränkung der Arbeitstage 
haben die Einkünfte nicht die vorgeſehene Höhe erreicht, 
ſondern waren um 6 Millionen geringer. 

Die ganze Lage der Krankenkaſſe ſtellt ſich ſehr un⸗ 
günſtig dar, da das ganze Budget für das Jahr 1930/31 
erheblich gekürzt wurde. Wenn ſich die Lage in kürzeſter 
Zeit nicht erheblich beſſert, ſcheint eine Kataſtrophe unver⸗ 


meidlich. 


Recht hätte, Gilbert an ſich zu binden, ſelbſt, wenn er fie 
noch immer heiraten wollte. Niemals könnte ſie ertragen, 
aus Mitleid geheiratet zu werden. Dann noch eher .. 


„Ich möchte mich mit Ihnen noch heute uver angenehme 


Dinge unterhalten. Haben Sie den Abend frei?“ 


„Ich wollte gerade in den Klub zum Diner, ohne Vers 


abredung oder ſonſtige Pläne.“ 


„Ausgezeichnet. Sie können alſo bei mir ſpeiſen? Es 


wird ſofort aufgetragen.“ 


„Mein Auto wartet. Ich bin in zehn Minuten bei 


Ihnen.“ 


Mantle legte das Hörrohr hin und drückte auf den 


Knopf, der ſeinen Diener herbeirief. John Sleath war 
ein treuer Diener ſeines Herrn, in deſſen Dienſten er ſeit 
fünfzehn Jahren ſtand. Er liebte ſeinen Herrn nicht, und 
es hatte ſich keine Vertraulichkeit zwiſchen den beiden 
Männern herausgebildet, wohl aber beſtand ein gegen⸗ 
ſeitiges Vertrauen. John war zuverläſſig, diskret, ohne 
Neugier, dachte nicht daran, etwas zu tun oder zu wiſſen, 
was nicht zu ſeinen Pflichten gehörte. Er erſchien ſofort 
auf das Glockenzeichen. . 


„Ich habe einen Gaſt zum Diner?, erklärte Miſt 


Mantle. 


John verbeugte ſich zuſtimmend. Dann fragte er, um 


ſich über die Qualität des Gaſtes zu informieren: 


„Frau ...“ 8 


„Wie? Ach nein. Es kommt Herr Everard. Stellen Sie 


ein gutes Menü zuſammen, für Eſſen und Trinken. Her 
Everard kommt ſogleich.“ 5 


Obzwar Mantle Junggeſelle war und öfters auswärts 


ſpeiſen mußte, hielt er große Stücke auf ſeine eigene Küche 
und ſeinen eigenen Keller, die unter ſeinen Klubfreunden 
berühmt waren. In dieſer Beziehung konnte man wohl 
ſagen, daß er ſeinen Reichtum wirklich genoß. N 


Noch eine Viertelſtunde war verftrihen, als John 
der eintrat und Herrn Everard * . 


Be un 
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Beſucht die ftädtifchen Muſeen. 

Das ſtädtiſche Muſeum in der Petrikauer 91 (natur⸗ 
tundliche und ethnographiſche Sammlungen) iſt werktäglich 
von 10—13, ſowie von 16—19 Uhr, Sonn⸗ und Feiertags 
von 15—18 Uhr geöffnet. Eintrittspreis für Schüler⸗ 
gruppen zu 10 Groſchen, Erwachſene 20 Groſchen. Das 
Sädtiſche Bartoszewicz⸗Muſeum (für Kunſt und Geſchichte) 
im alten Rathaus — Plac Wolnosci 1 — it Mittwochs 
und Sonnavend von 11—16 Uhr un Sonntags von 10 
dis 16 Uhr geöffnet. Eintrittspreis für Schitler und Grup⸗ 
pen zu 10 Groſchen, Erwachſene 30 Groſchen. 

Befreiung der Schnapsvorräte von der Zuſchlagsſteuer. 

Die Lodzer Finanzbehörden haben eine Verordnung 
bes Finanzminiſteriums in Sachen der Befreiung der aus 
privaten Fabriken ſtammenden Schnapsvorräte von der 
Zuſchlagsſteuer erhalten, die ſich am 7. Mai in Engros⸗ 
und Detailverkaufsſtellen befanden, weshalb dieſe Vorräte 
zu den bisherigen Preiſen verkauft werden dürfen. Die zu⸗ 
erkannten Vergünſtigungen beziehen ſich dagegen nicht auf 
die in Engroslagern der Schnapsfabrilen vorhandenen 
Vorräte, (to) 


Polniſche Städteentmicklung in den letzten 50 Jahren. 

Im Laufe der letzten 50 Jahre, alſo von 1880 bis 
1930 iſt die Einwohnerzahl in den zehn größten ea 
Städten: Warſchau, Lodz, Lemberg, Poſen, Krakau, Kö⸗ 
nigshütte, Kattowitz, Wilna, Bromberg und Lublin bedeu⸗ 
tend geſtiegen, was mit der kulturellen und wirtſchaftlichen 
Entwicklung dieſer Städte in engem Zusammenhang ſteht. 
An erſter Stelle ſteht Lo d z, das in dieſer Zeit von 45 000 
auf 606 980 Einwohner einen mehr als 14 fachen Zuwachs 
zu verzeichnen hat. Einen kleineren, obwohl immerhin 
bedeutenden Unterſchied weiſt Kattowiß auf, das im Jahre 
1880 kaum 18000 Einwohner hatte und heute deren 
130 000 beſitzt. Poſen weiſt einem vierfachen Zuwachs von 
66 000 auf 232 000 auf, die Lubliner Bevölkerung iſt um 
330 Prozent (von 32 000 auf 117 000) angewachſen. Kra⸗ 
kau hatte vor fünfzig Jahren 66 000 Einwohner, heute da⸗ 
gegen 207 000. In ungefähr gleichem Verhältnis hat ſich 
Königshütte entwickelt, das damals 27 000, heute aber über 
90 000 Einwohner beſitzt. Bromberg wies früher 34 000, 
gegenwärtig aber 110 000 Einwohner auf. Die Bevölle⸗ 
mung Warſchaus hat ſich im Laufe der 50 Jahre nur drei⸗ 
mal vergrößert, Lemberg nur um 110 Prozent. Den klein⸗ 
ſten Zuwachs hat Wilna aufzuweiſen, das während des 
Krieges ſtark an Bevölkerung verloren hat und heute 20 000 
Einwohner zählt. 


Ein Hausbeſitzer verkauft mehrmals Wohnungen, die er 
gar nicht beſitzt. 

Im Jahre 1928 liefen beim 3. Polizeikommiſſariat 
und bei der Staatsanwaltſchaft zahlreiche Klagen ein, in 
denen Mitteilung gemacht wurde, daß der Beſitzer des 
Hauses in der Kwiatkowſtiego 13, Michal Paluszkiewicz, 
Betrügereien begangen hat. Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab daß Paluszkiewicz die Genehmigung erhalten 
hatte, ein Wonhaus zu bauen. Als er mit den Arbeiten 
beginnen wollte, meldeten ſich bei ihm mehrere Perſonen, 
die ſich bereit erklärten, für die zu erbauenden Wohnungen 
im voraus bezahlen zu wollen. Auf dieſe Weiſe vermietete 
Paluszkiewicz noch vor der Fertigſtellung alle Zimmer und 
erhielt dafür faſt die ganze Miete im voraus. Als er eines 
Tages mit einem neuen Mieter in Meinungsverſchieden⸗ 
heiten geriet, verkaufte er die Wohnung zum zweitenmal. 
Von dieſer Zeit betrieb er die zweimalige Vermietung in 
großem Maßſtabe. Auf dieſe Weiſe wurden geſchädigt: 
Chaja Malynſka um 700 Zloty, Antoni Majer um 400 Zl., 
Pawel Szelma um 460 Zl., Pawel Kozlowſki um 1500 AL, 
Stefan Adamek um 400 Zl., und noch etwa 80 andere Per⸗ 
ſonen. Der Betrüger ſuchte ſtets neue Opfer, ließ ſich An⸗ 
zahlungen geben und verſprach, die Wohnung in den näch⸗ 
ſten Tagen ausfertigen zu laſſen. Schließlich wandten ſich 
aber die ungeduldigen Mieter an die Sicherheitsbehörden, 
die der Sache auf den Grund gingen. Nach Hinterlegung 
einer entſprechenden Kaution wurde Paluszkiewicz auf 
freiem Fuß belaſſen. Für geſtern waren mehrere ſolche 
Angelegenheiten zur Verhandlung im Bezirksgericht geſtellt, 
zu denen ſich 7 55 hundert Geſchädigte und Zeugen ein⸗ 
fanden. Zur Verhandlung kam es jedoch nicht, da ſich Pas 
luszkiswiez anſcheinend aus Furcht vor der ihm drohenden 
Strafe nicht ſtellte. Das Gericht beſchloß daraufhin, Pa⸗ 
luszkiewicz zu verhaften und ihn zwangsweiſe vorführen 
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Deulſche Sozinliftiſche Arbeitspartei Polens, Lodz 


Sonnabend, den 17. Mai l. J., abends pünktlich 6.30 Uhr, findet im Saale des Stadtrates, Pomorſka 16, eine 


Beriammiung aller Mitglieder 
55 | der Stadt Lodz | 


mit Beteiligung der Delegierten des Bezirksparteſtages itatt. 


neſerleren wird über , Die politiſche Lage“ Genoſſe Abgeordneter E. Jer be. 


Die Beſchlüſſe der Verſammlung werden dem Parteitage zur endgültigen Beſchlußfaſſung überwleſen. 
Zu dieſer Verſammlung wird das Erſcheinen aller Parteimitglieder erwartet. 
Die Mitgliedskarten find unbedingt mitzubringen, da Türkontrolle ausgeübt wird. 


Der Bezirksrat der D. S. A. P., Lodz. 
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zu laſſen. Wie wir erfahren, hat er jed 
griffen, jo daß er jetzt von der Polizei gef 


Unfall bei der Arbeit. 

Im Eleltrizitätswerk iſt der Skladowa 34 wohnhafte 
33 Jahre alte Daniel Tarasnik als Monteur angeſtellt. 
Als Tarasnik geſtern mit der Befeſtigung von Schalttafeln 
beſchäftigt war, erhielt er einen elektriſchen Schlag und 
ſtürzte aus der Höhe des erſten Stocks in die Tiefe. Er trug 
folch ſchwere Verletzungen davon, daß die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen werden mußte, die ihn nach dem Moscicki⸗ 
Krankenhaus überführte. (a) 


Lebensmüde. 

Einwohner des Hauſes Nowo⸗Zielona 16 wurden vor⸗ 
geſtern ſpät abends durch lautes Stöhnen alarmiert, das 
aus der Wohnung der Familie Janczyl drang. Da die Tür 
verſchloſſen war und das Stöhnen nicht aufhörte, wurde 
die Tür ausgehoben. Auf dem Sofa ſah man die 24jährige 
Tochter Marja Janczyk ſich in Schmerzen winden, in der 
Hand hielt ſie noch ein Fläſchchen mit einer ſcharf ätzenden 
Flüſſigkeit. Der herbeigerufene Arzt ſtellte eine ſehr 
ſchwere Vergiftung durch Salzſäure feſt und ließ die Lebens⸗ 
müde nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus in Radogoszez 
bringen. Ihr Zuſtand iſt hoffnungslos. Ueber die Ur⸗ 
ſache, die zu dieſer ſchweren Verzweiflungstat führte, iſt 
noch nichts näheres bekannt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Epfteiz (Betrilauer 225); M. Bartoszewſki (Pe 
trikauer 95); M. Rozenblum (Cegielniana 12); Gorfeins 
Erben (Wschodnia 54); J. Koprowfki (Nowomiejſka 15). 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Geſängnisſtraſe für einen betrügeriſchen Dorſſchulzen. 


Der Schulze des Dorſes Nowo Stawy Dolne und Nowo 
Stawli Dzialki, Franciszek Jarchol, hatte mehrere Jahre hin⸗ 
durch von amtswegen die Grund⸗ und Wegeſteuern eingetrie⸗ 
ben. Während einer Kontrolle ſtellte ſich heraus, daß Jarchol 
bis zum Jahre 1923 die Steuern pünktlich entrichtet hatte. 
In den nöchſten Jahren behielt er aber alle Steuergelder für 
ſich. Nur durch Zufall kam man dieſen Mißbräuchen auf die 
Spur. Außer Jarchol hatte ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht 
geſtern der Gemeindevorſteher Ignacy Florczal zu verant⸗ 
worten, deſſen Pflicht es war, Jarchol zu beauffichtigen. Zu 
der Verhandlung waren 80 Zeugen aus dem Vorſe geladen, 
von denen Jarchol die Steuern erhoben hatte. Jarchol be⸗ 
kannte ſich nicht ſchuldig, ſondern erklärte, er wiſſe nicht, was 
mit dem Gelde geſchehen ſei. Nach der Vernehmung des An⸗ 
geklagten ordnete das Gericht eine längere Pauſe an. Nach der 
Unterbrechung vernahm das Gericht 45 Zeugen und verzichtete 
auf die Ausſagen der weiteren. Der Schulze Jarchol wurde 
der Unterſchlagung von öffentlichen Geldern für ſchuldig be⸗ 
funden und zu 13 Monaten Gefängnis verurteilt, welche 
Strafe er beveit3 durch die Unterſuchungshaft abgebüßt hat. (b) 


— 


Vom Arbeitsgericht. 


Ein „ſeparater“ Unternehmer. 


Geſtern verhandelte das Arbeitsgericht in Lodz gegen die 
Firma Friedländer, gegen die der Weber Wladyflaw Choj⸗ 
nacki eine Klage auf Zahlung von 85,66 Zloty eingereicht 
hatte, Chojnacki war am 1. Juni 1927 von der Firma ennas 
giert worden und arbeitete bis zum 18. Dezember 1929. Bei 
ſeinem Arbeitsantritt ſchloß er keinen Vertrag mit der Firma 
ab, da er überzeugt war, daß er ſeinen Verdienſt nach dem 
Tarif erhalten werde. In der Verhandlung erklärte die Be⸗ 
vollmächtigte der Firma, die Rechtsanwältin Remler, die 
Firma Friedländer gehöre nicht dem Verbande an und faßt 
deshalb die Löhne an die Arbeiter nach der eigenen Kalkula⸗ 
tion. Das Gericht ſchloß ſich indes der Forderung des Klägers 


an und verurteilte die Firma zur Zahlung der geforderten 
Summe. (n) 


t wird. 


Eutſchädigung für Ueberſtunden. 


Antoni Guralezyk war vom Juli 1927 bis Januar 1930 
in der Firma „Zgierſta Farbiarnja“ in Zgierz bei einem 
Wochenlohn von 35 Zloty beſchäftigt. Bei ſeinem Austritt 
aus der Arbeit erhielt er keine Entſchädigung für die geleiſte⸗ 
ten Ueberſtunden, weshalb er die Angelegenheit dem Arbeits⸗ 
gericht übergab, indem er 230 Zloty von der Firma verlangte, 
welche Forderung auch vom Gericht berückſichtigt und die 
Firma zur Zahlung der genannten Summe verurteilt 1100 

i (m 
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Feſtliche Böllerſchüſſe am Nationalfeiertag. 
Refultat: 62 zertrümmerte Fenſterſchei⸗ 


ben und „nur ein kleiner Brand“. 

Zur Eröffnung der Feſtlichleiten des Nationalfeier 
tages in Tuchel (Pommerellen) wurde am Vorabend eis 
Böllerſchuß abgegeben, dem, wie anfänglich berichtet wurde, 
einige Fenſterſcheiben des Lehrerſeminars zum Opfer fielen. 
Wie die nachträgliche Unterſuchung jedoch ergab, war die 
Sache nicht ſo harmlos, wie es zuerſt ausſah. Im ganzen 
wurden 62 Fenſterſcheiben durch den Luftdruck zertrümmert, 
deren Erſatz weit über 200 Zloty Koſten erforderte. Außer⸗ 
dem flog ein brennendes Stück der Ladung in das Zimmer 
des Schuldieners, wobei der Fußboden ſofort Feuer fing. 
Glücklicherweiſe wurde von Anweſenden der entſtandene 
Brand ſofort gelöſcht. Ein unabſehbarer Schaden wäre 
entſtanden, wenn der Brandſtoff in einem Klaſſenzimmer 
gelandet wäre, wo das Feuer ſich unbemerkt hätte entwickeln 
können. Unverantwortlich iſt es zum mindeſten, derartig 
gefährliche Schießereien in der Stadt vorzunehmen, ganz 
abgeſehen davon, daß gegenüber dem Seminargebäude das 
Kranlenhaus ſteht. Für die Kranben wird es gewiß leinen 
freudigen Schreck gegeben haben, als die Böllerſchüſſe in 
Oer Nähe krachten. N 

Das Kleid der Lady oder die Hoſe des Arbeiters. 

Lady Aſtor, Mitglied der engliſchen konſervativen Par 
tei, iſt bekanntlich die erſte Frau- geweſen, die ins englische 
Parlament gewählt wurde. Wie ſucht man nun dieſe Tat» 


ſache für die Weltgeſchichte feſtzuhalten? Da gibt es ver⸗ 


schiedene Möglichkeiten, aber die originellſte hat wohl das 
Muſeum von Plymouth durchgeführt. Dieſes Muſeum hat 
ſeinen Beſtand um eine wirkliche Rarität bereichert. Es 
bekam von der Lady jenes Kleid geſchenkt, das ſie getragen 
hatte, als fie zum erſtenmal auf den Bänken des englischen 
Unterhauſes Platz nahm. Das Muſeum war entzückt von 
dieſer edlen Spende. Aber es gab Leute, die ihm das Ver⸗ 
gnügen vergällen wollten. Die ſozialiſtiſchen Mitglieder 
des Gemeinderates von Plymouth waren nämlich der Mei⸗ 
nung und gaben ihr auch Ausdruck, daß man das Muſeum 
doch nicht zu einem Aufbewahrungsort für alte Kleider de⸗ 
gradieren ſolle. Darauf Empörung bei der Gruppe der 
Konſervativen. „Schön“, ſagte da ein Labourmitglied, 
„wenn das Muſeum durchaus ein altes Kleid haben well 
ſo ſoll man lieber die Hoſe nehmen, die Mr. Moſes, 
erſte Soztaliſt dieſes Diſtrikts, der ins Unterhaus gew 
worden iſt, bei ſeinem Einzug ins Parlament getragen hat! 
Das eine iſt genau ſo hiſtoriſche Tatſache wie das andre 
und die Hose jehe, bitte, noch ſehr gut erhalten aus.“ Es 
gab viel Heiterkeit, aber im Endkampf der Abjtimmun 
ſiegte ſchließlich doch der Frauenrock über die Herrenhoſe . 


Wr r Wen 


Sport. 


Polen rüftet für Budapeſt. 


Nach dem Vierländerkampf in Budapeſt nehmen es du 
Polen mit ihrer Vorbereitung für die Boxeuropameiſterſchafter 
diesmal ſehr ernſt. Sie verſammeln am 15. Mai in der 
Poſener Sportſchule 21 e beſten Boxer, um dieſe gründlich 
zu trainieren und für die kommenden ſchweren internatio- 
nalen Kämpfe vorzubereiten. Es ſind dies folgende Vertreter: 

Fliegengewicht: Forlanſti⸗Poſen und Moczko⸗Ober⸗ 
ſchleſien. 

Bantamgewicht: 
Warſchau. 

Federgewicht: Gorny⸗Oberſchleſten und Warecki⸗Poſen. 

Weltergewicht: Arski⸗Poſen und Trzonek⸗Lodz. 

Mittelgewicht: Majchrzyeki⸗Poſen und Wieczorek⸗Ober⸗ 
ſchleſien. 8 

Halbſchwergeweht: Konarzewſli⸗Lodz, Wisniewſti⸗Poſen, 
Wyſtrack⸗Oberſchleſien und Mizerſki⸗Warſchau. 

Schwergewicht: Stibbe⸗Lodz, Wocka⸗Oberſchleſien und 
Finn⸗Warſchau 


Am 20. Mai finden in Poſen Ausſcheidungskämpfe aller 
Teilnehmer fuel rainingskurſus ſtatt, auf Grund deren die 
endgültige Aufitellung der polniſchen Repräſentativmannſchaft 
für Budapeſt getätigt wird. Am 1. Juli fährt dann die pol⸗ 
niſche Auswahlacht nach Ungarn, und zwar unter der Leitung 


Stempniak⸗Poſen, Glon und Mroß⸗ 


des polniſchen Reichsſportwarts Sadlowſti⸗Kattowitz, der 


natürlich den Kurſus leiten wird. Als Trainer ſtehen dem 
Vorbereitungskurſus der ehemalige italieniſche Ol as 
trainer Garzena, der Poſener Stamm und der Kattotbegzer 
Snoppek zur Verfügung. 


Schachverband des Lodzer Kreiſes. 


Unlängſt fand eine Verſammlung von Vertretern der be 
den hieſigen Vereinen beſtehenden Schachſektionen ſtatt, die 
den 5 hatte, einen Schachverband des Lodzer Kreiſes ins 
Leben zu rufen. Die auf einer früheren Verſammlung ge⸗ 
wählte Organiſationskommiſſion unterbreitete der Verſamm⸗ 
lung das ausgearbeitete Verbandsſtatut, das angenommen und 
den Behörden zur Legalifierung eingereicht wurde. Bisher 
gehören dem Schachverband an: Kadimah, Vereinigte Werke 
Scheibler und Grohmann, Orle⸗Pabianice, Polniſcher Jugend⸗ 
verband, Lehrerverband, D. K. u. B.⸗V. „Forsch“ und 

. M. C. A. Weitere Vereine können ſich dem Verbande 
anmelden. Das Sekretarigt befindet ſich vorläufig im Sport 
verein Kadimah, Moniuszki 1. 
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Aus dem Reime. 


Aufgewiegelte Menge gegen Polizei, 


Am Dienstagnachmitktag iſt es in Zgierz zu einem un⸗ 
e Vorfall gekommen. In der Golembiaſtraße 
n zwei Polizeimänner die belannten Radaumacher und 
wegen Diebſtahls mehrmals beſtrafte Wilezak und Lewan⸗ 
dowſki angehalten und legitimiert, da die beiden in betrun⸗ 
fenem Zuſtande die Poliziſten mit ſtumpfen Gegenſtänden 
angriffen. Inzwischen hatte ſich eine ganze Menge Schau⸗ 
lustiger angefummelt, die ſchließlich Miene machten, gegen 
die Poliziſten vorzugehen. Von dem Vorfall wurde ſofort 
das Polizeitonmiffariat verſtändigt, das eine ſtarke Polizei⸗ 
patronille an den Ort entſandte. Doch auch jetzt wollte die 
Menge noch nicht auseinandergehen und nahm eine dro⸗ 
hende Haltung gegen die Poliziſten ein. Erſt als die Polizei 
mit der blanken Waffe vorging, lief die Menge auseinander, 
wobei die beiden Zwangsgeſtellten zu entfliehen ſuchten. 
Sie wurden ſchließlich ſeſtgehalten, wobei noch 34 Perſo⸗ 
nen wegen Aufwiegelung zum Widerſtand gegen die Amts⸗ 
gewalt und tätlichen Angriffs von Amtsperſonen verhaftet 
und nach dem Polizeikommiſſariat gebracht wurden. Nach 
Feſtſtellung der Perſonalien wurden fie wieder auf freien 
gu geſetzt. Wilczat und Lewandowski wurden nach dem 
odzer Gefängnis gebracht. Ihnen droht ſtrenge Beſtrafung 
wegen tätlichen Angriffs der Poliziſten. 


— — 


Wielun. Die Mörder des Förſters Ja⸗ 
finſki verhaftet. Wie wir in voriger Woche bes 
richteten, iſt der Förſter Walenty Jaſinſki im Dorfe Zela⸗ 
zowa, Kreis Wie lun, ermordet worden. Die Polizei hat 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet und die Nachfor⸗ 
ſchungen ſind nicht ohne Erfolg geblieben. Jaſinſkti war 
vor zwei Jahren mit dem früheren Dorfſchulzen Andrzej 
onat im Walde zuſammengetroffen, der ihn erſchießen 
wollte. Zum Glück ging die Kugel fehl, doch Konat mußte 
ſich vor Gericht verantworten und wurde zu zwei Jahren 
Gefängnis verurteilt. Im Gefängnis bot Konat verſchie⸗ 
denen Arreſtanten für die Ermordung des Jaſinſki 5000 Zl. 
an, doch wollte ſich niemand dingen laſſen. Nach ſeiner 
Entlaſſung aus dem Gefängnis ſuchte ſich Konat einen Hel⸗ 
ſershelfer und ging eines Tages zu dem Förſter. Auf dem 
Hofe knüpften fie ein Geſpräch mit dem Förſter an. Nach 
einigen Minuten bat einer der beiden den Jungen des 
Försters, ihm Waſſer zu bringen. Als der Junge ſich ent⸗ 
ſernt hatte, zog Konat einen Revolver aus der Taſche und 
erſchoß Jaſinſti. Der zurücklehrende Knabe wurde von 
Komat ebenfalls angeſchoſſen, doch flüchtete er in den Wald. 
Dort wurde er von den Mördern gefangen und mit Meſſern 
erſtochen. Die Mörder wollten auch noch die Frau und die 
Tochter des Jaſinſki töten, doch ſchlugen dieſe Allarm und 
die beiden Unmenſchen ergriffen die Flucht, nachdem ſie zu⸗ 
vor noch 550 Zloty geraubt hatten. Geſtern it es der 


Lodzer Unterſuchungspolizei gelungen, die beiden Mörder 


ſeſtzunehmen. 

Warſchau. Geheime Sacharin⸗ Fabriken. 
Die Warſchauer Polizei ließ dieſer Tage eine Reihe von 
Hausdurchſuchungen nach geheimen Sacharin⸗Fabriken vor⸗ 
nehmen. Bei einem gewiſſen Schlojme Kartelnak, Twarda⸗ 
ſtraße 1, wurde im Keller ein komplett eingerichtetes Labo⸗ 
ratorium zur S 
Apparate zur Sacharinherſtellung, zur Prägung von Ta 
bletten uſw., ſowie ein größeres Quantum verkaufsfertigen 
Sacharins wurden beſchlagnahmt und ein bei der Arbeit 
angetroffener Mann namens Herſch Hermanſprunger ver⸗ 
haftet. Aus einigen in der Wohnung Kartelmaks vorgefun⸗ 
denen Aufzeichnungen geht hervor, daß im feiner Fabrik 
im Laufe von drei Jahren 4000 bis 5000 Kilogramm 
Sacharin hergeſtellt worden iſt. 

Im Haufe Milaſtraße 64 wurde in der Wohnung von 
Jakob Roten gleichfalls eine Sacharin⸗Fabrik angetroffen 
und 100 Kilogramm Sacharin konfiszi 


Rappaport, Twardaſtraße 12, 100 Päckchen Sacharin und 
einige tauſend leere Schachteln zur Verpackung dieſes Süß⸗ 
ſtoffes nebit Banderolen; bei Preßmann, Dzikaſtraße 45, 
mehrere Kilogramm, ſowie ein Stempel mit der Auf⸗ 
ſchrift „Warschauer Zuckerbäcker Akt.⸗Geſ.“ (Cukiernicy 
Warszawscy S. A.). 


Dücherſchau. 


Die Odyſſee Homers. Deutſch erneuert von Albrecht 
Schaeffer. aa hundertundfünfzig Jahre find ſeit dem Er⸗ 
ſcheinen der erſten vollſtändigen Odyſſee⸗lle rſetzung dahin⸗ 
gegangen, und ſo war es für Homers „Odyſſee“ an der Zeit, 

zes ewige Epos des herrlichſten Griechentums uns heutigen 
Deutſchen ſo zu übertragen, daß wir es wieder rein und tief 
zu erleben vermögen. Wenn uns ein Dichter von dem Sprach⸗ 
vermögen, der Muſikalität und der inneren Verbundenheit 
mit dem Griechentum wie Albrecht Schaeffer lange Jahre 
ſeines Lebens, 1923 bis 1927, opfert, um uns die deutſche 
Erneuerung der Odyſſee zu ſchenken, fo können wir freudig er⸗ 
hoben fein. Albrecht Schaeffer hat ſich das Ziel geſetzt und dies 
Ziel auch erreicht, nämlich „die Geſtalt des riginals“ zu 
geben, nicht als „Nachdichtung“ oder „freie Uebertragung“, 
ſondern, wie er ſelbſt ſagt, „als eine ſo treue Nachbildung der 
Sprache des Originals, wie es nur die Verſchiedenheit der 
beiden Sprachen, der homeriſchen und unſerer heutigen deut⸗ 
ſchen, geſtattete.“ Schaeffer hat dabei als ſchöpferiſcher Sprach⸗ 
künſtler überall das edle Sprachgefühl bewieſen, das ſeine 
eigenen Dichtungen auszeichnet. Und er hat und, in genau⸗ 
eſter philogiſcher Erkenntnis des urſprünglichen Wort⸗Leibes 
an Wort⸗Sinnes, den wahren Homer geſchenkt, in ernſteter 
. gegenüber dem Original. Um nun aber den 

eulſchen Sprachgeſetzen gerecht zu werden, die nicht auf kurze 
1 lange, ſondern auf betonte und unbetonte Silben geftellt 

nd und darum den griechiſchen Herameter nicht als ihren 


Rh 
et, den Mut gehabt, dem muſikaliſchen 


den 15. Mai d 


iſt. Die Diskuſſion wird durch einen Vortrag des 


erabſetzung 
Fa die Möglichkeit einer 


erſtellung von Sacharin aufgedeckt. Alle 


dne Ferner wurde 
bei folgenden Händlern Sacharin beſchlagnahmt: bei Moſick 


„ oltszettung — Donnerstag, Bert 15. Mat 1930. 
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Vier Staaten unterzeichnen den Poung⸗Plan. 


Stehend von links nach rechts: Briand (Frankreich), Lord Tyrrel (England) und Graf Manzoni (Italien). Sitzende 
der belgiſche Botſchafter Baron Gaiffier d' Heſtroy. 


Die Vertreter Frankreichs, Englands, Italiens und Belgiens hinterlegten im franzöſiſchen Auswärtigen Amt am 
Quai d'Orſay in Paris die Ratifikationsurkunden ihrer Länder über den Poung⸗Plan. 
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thmus anerkennen können, hatSchaeffer, mit echtem Kunſt⸗ 
ebot der deutſchen 

prache zu folgen und für ſeine wortgetreue Ueberſetzung den 
epiſchen Vers der Deutſchen, reimloſe Trochäen, zu wählen. 


Die Odyſſee ift hier wieder in herrlichem Wohllaut, in ſtrah⸗ 


lender Melodik lebendes Leben, ewiges Leben, und Homer 
ſpricht hier zu uns, wie er iſt. Dieſes Werk iſt bei der Deut⸗ 


ſchen Buch⸗Gemeinſchaft , Berlin SW. 68, Alte Jakobſtraße 


Nr. 156/157 erſchienen. 


Rus dem deulſchen Geſellſchaftsleben 


Achtung, Angeſtellte und Beamte! Heute, Donnerstag, 
I., um 8 Uhr abends, findet im Saale des 
Chriſtlichen Commisvereins, Allee⸗Kosciuszki 21, ein Dis⸗ 


fe tonsabend ſtatt, der der Beſprechung der Angeſtelltenver⸗ 


rung (Emerital⸗ und Arbeitsloſenverſicherung) ge Se 
jmabge⸗ 
ordneten A. Kronig über das Thema: „Die Angeſtellten⸗ 
verſicherung, ihre Mängel und unſere Forderungen“ einge⸗ 
leitet. Das jetzt geltende Verſicherungsgeſetz gereicht in ver⸗ 

l Punkten den Angeſtellten zum Nachteil. Es müſſen 


ſchiedenen Pım 
daher weſentliche Verbeſſerungen angeſtrebt werden, die ſich 


ondere auf die Vergrößerung der Leiſtungen fowie die 
ung der Beiträge beziehen. Auch müſſen die An⸗ 
ntrolle über die Verwendung 
r angeſammelten Gelder haben. Es ſoll heute, nach gründ⸗ 
licher Beſprechung all dieſer Fragen, eine Reſolution be⸗ 
ſchloſſen werden, die den maßgebenden Stellen vom Commis⸗ 


verein zugeſandt werden ſoll. N Beteiligung der An⸗ 


9 


x 


geftellten und Beamten beiderlei Geſchlechts iſt daher von 
größter Wichtigleit. Es wird noch darauf aufmerkſam gemacht, 
daß der Vortrag auch für Nichtmitglieder zugänglich ift. 


Zum großen Gartenſeſt zugunſten des Waiſenhauſes. 


Heute, abends 8 ug findet in der Kirchenkanzlei der St. Tri⸗ 
nitatis⸗Gemeinde die Sitzung in Sachen der Veranſtaltung 
des großen Gartenfeſtes ſtatt. Die geſch. Vertreterinnen und 
Vertreter der Vereine und Organiſationen werden hierdurch 
höfl. gebeten, zu dieſer Sitzung zu erſcheinen. 

Der Poſaunenchor der St. Trinitatisgemeinde veranſtal⸗ 
tet am Sonnabend, den 17. Mai, um 8 Uhr abends, im Feuer⸗ 
wehrſaal, Konſtantinerſtraße 4, eine Frühlingsfeier. Im Pro⸗ 


gramm find dramatiſche Vorführungen, ſowie Auftreten des 


Poſaunenchors vorgeſehen. 


Nadio⸗Stiunne. 


Für Donnerstag, den 15. Mai 1930. 


Lodz (233,8 M.). 
12.10 Vortrag: Was eine gute Hausfrau wiſſen muß, 
12.40—14 Schulkonzert, 16.15—17.15 Schallplatten, 17.45 
Nachmittagskonzert, 18.45 Verſchiedenes, 19.25.—19.35 
Schallplattenkonzert, 20.30 Abendkonzert, 21.30 Hörjpiel 
aus Krakau, 22.25 Letzte Neuigkeiten, 22.45 Nachrichten, 
23—24 Tanzmuſil. 
. Kattowitz und Krakau. N 
12.40 Schulkonzert, 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45Kam⸗ 
mermuſik, 20.30 Leichte Muſik, 23 Tanzmuſik. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
17.45 Kammermuſik, 20.30 Soliſtenkonzert, 23 Konzert. 


Ausl. 


Berlin (716 195, 418 M.). 
11.15 und 14 B 16.30 Konzert, 18.30 
Chorgeſänge, 20.15 Orcheſterkonzert. 
Breslau (923 kHz, 325 M.). 
11.45 und 13.50 Schallplattenkonzert, 16.20 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 19 Abendmuſik, 22.25 Das Mikrophon be⸗ 
lauſcht die Nachtigall, 22.45 Tanzmuſik. 
Frankfurt (770 153, 390 NN.). 
8 Konzert, 13.10 und 13.30 Schallplattenkonzert, 16 Nach; 
mittagskonzert, 22 Indianiſcher Abend. 
ee (983,5 193, 1635 M. 
1 


) 
nd 14 Schallplattenkonzert, 15 De ir Auslän⸗ 
5 utſch für n 


der, 16,30 Konzert, 20.15 


Prag (617 195, 487 M.). 
11.15 Schallplattenkonzert, 12.35 Mittagskonzert, 16.30 
Nachmittagskonzert, 17.30 Deutſche Sendung, 20.58 und 
22.15 Schallplattenkonzert, 21.30 Klavierkonzert. 


Wien (581 kHz, 517 DL). 
12 Mittagskonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 17.15 Mär , 


chen für die Kleinen, 20 Verſchollene Kompoſitionen von 
Johann Strauß, 20 Stück: „Das Weiberparlament 21.30 
Kammermuſik. 


Ein amerikaniſcher Konkurrent des Rundfunks. Im Staate 
Illinois U. S. A. iſt den Radioſtationen ein neuer Konkurrent 
entſtanden, der ihnen vielleicht gefährlich werden kann. Die 
dortigen Elektrizitätswerke 15 en eine eigene Sendeſtation 
gebaut, die ſehr viel Muſik ſendet, wel durch die Lichtleitun⸗ 
gen empfangen werden kann. Jeder ohnungsinhaber kann 
alſo durch einen einfachen und billigen Apparat, Monofon 
genannt, die Darbietungen unentgeltlich genießen. 


Privatgeſpräche im Radio. Auf zahlreiche Wünſche hin 
ſtellt der Berner Sender einmal in der Woche das Mikrofon 
in einem Kurſaal auf. Für eine Gebühr von 5 Franken kann 
jeder mit feinen Angehörigen, die in umvegſamen Bergen 
wohnen, ſprechen. Dieſe Neueinrichtung iſt ſehr ſchnell durch⸗ 


gedrungen, ſo daß man ſich ſchon lange vorher anmelden und 


warten muß, bis man am Mikrofon an die Reihe kommt. 


Das Radio ruft den Arzt zum Kranken. Ein Induſtriel⸗ 
ler in Krakau erkrankte plötzlich fo ſchwer, daß er operiert 
werden ſollte. Der Profeſſor, zu dem der Kranke Vertrauen 
hatte und der ihn operieren ſollte, war aber für unbeſtimmte 
Zeit, ohne ſeine Adreſſe zu hinterlaſſen, verreiſt. Da der 
Kranke ſich von keinem anderen Arzt operieren laſſen wollte, 
verfiel ſein Sohn auf den Gedanken, den Profeſſor durch das 
Radio ans Krankenbett rufen zu laſſen. Der Krakauer Sender 
bat den Profeſſor, ſich ſofort an das Krankenbett zu begeben. 
Drei Stunden nach der Bekanntmachung erſchien der Arzt 
tatſächlich bei dem Kranken und konnte die Operation vor⸗ 
nehmen. 

Eine halbe Million Rundſunkhörer in einer Stadt. In 
Amerika hat ſich der Rundfunk fo ſtark entwickelt, daß in man⸗ 
chen Städten faſt jede Familie einen Apparat beſitzt. So ver» 
zeichnet das ſtaatliche Amt in Philadelphia, der Stadt, die 
zwei Millionen Einwohner beſitzt, eine halbe Million Emp- 
fangsapparate. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Achtung Miliz! Freitag, den 16. d. M., um 7 Uhr abends, 
findet eine Milizverſammlung im Zentrum, Petrikauerſtraß⸗ 
Nr. 109, ſtatt. Der Kommandant. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung, Sänger des Männer ⸗ 
chors. Für Freitag, den 16. Mai, um 8 Uhr abends, werden 
die Sänger um vollzähliges Erſcheinen zur Singſtunde erſucht. 

Lodz⸗Oſt. Freitag, den 16. d. M., 7.30 Uhr abends, ſin⸗ 
den die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges ung 
pünktliches Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens 


Lodz⸗Zentrum. Achtung, Kinder! Freitag, den 
16. Mai, findet in der Petrikauer 109 um 5 Uhr nachmittags 
ein weiterer Lichtbildervortrag für Kinder jtatt. Gezeigt wer: 
den die Märchen: „Aladin und die Wunderlampe“ und „Al 
Baba und die vierzig Räuber“. Alle Kinder der näheren Um 
gebung ſind herzlich dazu eingeladen. 

Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 15. d. M., findet un 
7 Uhr abends, ein humoriſtiſcher Vorleſeabend ſtatt. Pünkt 
liches Erſcheinen iſt erwünſcht. 


Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 18. Mai, findet ein Aus 
flug nach Konſtantynow ſtatt. Die Teilnehmer verſammeln ſich 
um 6.30 Uhr früh im Parteilokal, Petrikauer 109, von w 
aus der Abmarſch erfolgt. Es wird gebeten, ſoviel als mög 
lich in Kluft zu erſcheinen. f 


Alexandrow. Sonntag, den 18. Mai, findet ein Ausflug 
des Jugendbundes nach Konſtantynow ſtatt. Die Mitglieder 
verſammeln ſich um 6.30 Uhr morgens am Parteilokal, von 
wo aus der Abmarſch angetreten wird. a 


Mauſik dagegen bedarf keiner Ueberſetzung, auch nicht im 
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DIE WELT 


BEILAGE DER LOBZER VOLKSZEITUNG 


des Scheidungsurteils der Mutter zugeſprochen wurden. 
„Das gemeinſame Band, das zwei Kinder um uns ſchlin⸗ 
gen“, jo erklärte Frau Chaplin kurz nach ihrem Eintreffen 
in der Seineſtadt, „st ſchwer zu zerreißen. Es it ſogar 
ſtärker als perſönliche Gefühle. Charlie und ich ſind die 
beſten Freunde geblieben. Oft bringe ich die Kinder zu 
ihm, und oft beſucht er ſie bei mir.“ 

Frau Lita verſichert ferner, daß ſie Charlie nach wie 
vor als großen Filmkünſtler bewundert, es wohnten aber 
give Seelen in ſeiner Bruſt, wie es bei den meiſten Künſt⸗ 
ern der Fall iſt, und als Ehemann iſt er unmöglich geweſen. 
Oder vielleicht war ich zu jung, um ihn zu en fügte fie 
nachdenklich hinzu. Ich war ja erſt ſechzehn als ich ihn 
heiratete. 

Frau Chaplin iſt drei Jahre ununterbrochen an ameri⸗ 
kaniſchen Operettentheatern tätig geweſen, wobei ihr der 
Name Chaplin ſehr zuſtatten lam. 


„Mit Byrd am Südpol“. 


Wie bereits berichtet, iſt die Antarktis⸗Expedition jetzt 
in Dunedin, Neuſeeland, eingetroffen und hat damit die 
erſte Etappe der Heimfahrt in die Ziviliſation zurückgelegt. 
Teilnehmer dieſer Expedition ſind bekanntlich die zwei 
Kamerakeute der Paramount, Joſeph Rucker und Willard 
Vanderveer, die Byrds Südpolflug im Film feſtgehalten 
haben. Ihre Kamerabeute beträgt über 30 000 Meter Film⸗ 
ftreifen, und die Paramount wird aus dem vielen Material 
einen Film geſtalten, der mit Recht als das großartigſte 
Kulturdokument bezeichnet werden kann, das bisher auf der 
Leinwand gezeigt wurde. 

Der Film wird den Titel „Mit Byrd am Südpol“ füh⸗ 
ren. Er ſoll eine ungefähre Länge von zweieinhalbtauſend 
Metern erhalten und wird alle Abenteurer, Gefahren und 
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Emil Jannings, der gegenwärtig am Deutſchen Volks⸗ 
theater in Wien ſpielt, äußerte ſich in einem Geſpräch mit 
einem Preſſevertreter über aktuelle Fragen des Films und 
des Theaters. Er ſagte u. a.: „Im Gegenſatz zu Wien, 
wo man den Künſtlern eine herzliche Anhängerſchaft be⸗ 
wahrt, ſchwanken die Deutſchen zwiſchen Tadel und über⸗ 
ſchwenglichem Lob. Dort iſt es ſchon beinahe wie in Ame⸗ 
rila, wo der Künſtler wie ein Börſenſpieler ſeine Hauſſe 
und ſeine Baiſſe hat, je nachdem er bei ſeinem letzten Auf⸗ 
treten erfolgreich war oder nicht gefallen hat. Daß dieſe 
Hauſſe auch beträchtlich anſchwellen kann, zeigen die Spitzen⸗ 
gagen einiger Filmkünſtler von Hollywood. — Ich ſelbſt 
reiſe demnächſt für einige Zeit nach Amerika, um dort einen 
Tonfilm zu drehen, in dem ein eigens von dem Wiener 
Dichter Hans Müller für mich fertiggeſtelltes Drehbuch 
Verwendung findet. 

Nach Oeſterreich, in deſſen Grenzen ich mich num durch 
den Anlauf eines Landhauſes am Wolfgangſee ſiedelt 
habe, kam ich zum erſten Male vor 22 Juhten. mals 
meldete ſich auf ein Inſerat von mir in einer Tageszeitung, 
in dem ich einen jugendlichen Charakterſpielanwärter (bann 
auch Oeſterreicher ſein) ſuchte, ein junger Mann im Alter 
von 18 Jahren, den ich auch engagierte und mit dem ich 
in den Seebädern Heringsdorf, Swinemünde, Ahlbeck und 
Misdroy ſpielte. Aus dieſem jungen Mann iſt heute der 
Direktor des Deutſchen Volkstheaters in Wien geworden, 
der mich nun zur Revanche eingeladen hat, diesmal unter 
ſeiner Direktion zu ſpielen.“ 


Tonfilm und Chauvinismus. 


Seit dem 9. Mai wird im Prager Kino „Avion“ der 
Ufa⸗Tonfilm „Liebeswalzer“ mit größtem Erfolg aufge⸗ 
führt. In den Ankündigungen wurde ausdrücklich geſagt, 
daß es ſich um einen 100prozentigen deutſchen Sprechfilm 
mit tſchechiſchen Zwiſchentexten RE Das Blatt des 
Handelsminiſters, die „Narodni Liſty“, bezeichnete die be⸗ 
abſichtigte Aufführung als eine „unerhörte Frechheit“, die 
jeden tſchechiſchen Menſchen erregen müſſe; wenn die Be⸗ 
hörde nicht einſchveite, ſchrieb das Blatt, werde die Bevöl⸗ 
kerung hoffentlich das Kino nicht beſuchen und der leere Zu⸗ 
ſchauevraum würde beweiſen, daß Prag tſchechiſch ſei. 

Die Antwort auf dieſe Hetze gibt die Bevölkerung 
Prags durch einen Maſſenbeſuch. Für die weiteren Vor⸗ 
führungen find bereits alle Plätze ausverkauft. Der „Lie⸗ 
beswalzer“ hat einen durchſchlagenden Erfolg errungen. 
Der Ufa⸗Sprechfilm hat über die nationale Voreingenom⸗ 
menheit geſiegt und leiſtet eine wirkſameve Arbeit für die 
Verſtändigung unter den Völkern als viele diplomatiſche 
Beratungen. 

Bei uns in Lodz ſind wir nicht einmal ſo weit. Den 
einzigen deutſchen Tonfilm, den man als „erſten europäi⸗ 
ſchen“ reklamiert („Melodie des Herzens“), wird — in un⸗ 
r Faſſung gebracht. Scheinbar wohnen in 


af, 


Commander Byrd 


Erlebniſſe zeigen, denen Byrd und ſeine Begleiter während 
ihres ein ährigen Aufenthalts in der Antarktis, abgeſchloſſen 
von jeder Ziviliſation, begenet find. Einen der Höhepunkte 
des Films wird Byrds ſenſationeller Flug über den Südpol 
bilden. 


Das Filmwerk wird mit einer beſonders komponier⸗ 
ten eindrucksvollen Muſilbegleitung verſehen und mit 
Geräuſcheffekten aller Art ausgeſtattet werden. Ein unſicht⸗ 
barer Redner wird den Ablauf der Ereigniſſe durch ſeinen 
Vortrag unterſtreichen. Die Paramount wird alſo dieſen 
Spitzenfilm, der eine wiſſenſchaftliche Glanzleiſtung ver⸗ 
ewigt, als Ton⸗ und Sprechfilm herausbringen und ihn 
in allen Ländern in dieſer Form zeigen. Die Worte des 
unſichtbaren Vortragenden werden in alle Weltſprachen 
übertragen werden. Ferner wird eine Einleitung für das 
Filmwerk geplant, und zwar wird Admiral Byrd perſönlich 
eine Anſprache halten, in der er das Vordringen ſeiner Ex⸗ 
pedition an Hand einer Karte erklären wird. 


Oslas Straus gegen Jazz. 


Der in Amerika weilende Komponiſt hat ſich Reportern 
gegenüber über Tonfilmmuſik geäußert und geſagt: 

„Durch meine Arbeit für den Tonfilm hoffe ich Liebe 
und Verſtändnis für gute Muſik in der ganzen Welt zu 
wecken. Die Sprache kann nicht leicht überſetzt werden; die 


Film. 

Vielleicht wird ein neuer Publikumsgeſchmack geſchaf⸗ 
ſen, und ich bin ſicher, daß dies kein Geſchmack für Jazz⸗ 
muſik ſein wird. Er wird ſich der halbklaſſiſchen und expreſ⸗ 
ſioniſtiſchen Mufik zuwenden, die ſo nachhaltig ſein wird, 
daß heute hergeſtellte Filme noch nach 25 Jahren gezeigt 
werden können, genau ſo wie es bei den jetzigen Operetten 
der Fall iſt.“ 


Versöhnung im Hauſe Chaplin. 


Frau Lita Chaplin, deren Scheidung von dem berühm⸗ 
ten „Charlie“ vor drei Jahren in der ganzen Welt ſo großes 
Auffehen erregte, it mit der „Aquitania“ in Paris ein⸗ 
getroffen und im Hotel Ritz abgeſtiegen. Das wäre an ſich 
kein ſenſationelles Ereignis, intereſſant wird die Sache erſt 
dadurch, daß Charlie Chaplin ſelbſt im gleichen Hotel eine 
Flucht von Zimmern beſtellt hat und demnächſt ebenfalls 
eintrifft, um ſich mit ſeiner zweiten Geſchiedenen, der frühe⸗ 
ren Miß Lita Grey, wieder zu vereinigen! N 

Wenn die Verſöhnung zuſtandekommt, jo tft das den 
beiden Kindern zu verdanken, die der urkomiſche Charlie 
feiner Lita geſchenkt hat und die gemäß den Bedingungen 


odz mehr Ungarn als Deutſche — — 


Das „Tintenmännchen“ 


pſochologie in Hollhwood. 


Pia Sputola, die bekannte Filmdiva, iſt eine jo ſacha⸗ 
rinſüße Poſtlartenſchönheit, daß man ſchon von ihrem blo⸗ 
ßen Anblick Zahnſchmerzen bekommt. Sie gilt als die 
dümmſte Frau von Kalifornien, und es will ſchon was 
heißen, diefen Rekord zu halten. Neulich, bei der Aufnahme 
des klaſſiſchen Großfilms „Maria Stuart, die ſonnige 
Königin“, gab es zwiſchen ihr und dem Regiſſeur einen 
furchtbaren Krach. Pia beſtand darauf, um Badeloſtüm 
zum Schafott zu ſchreiten, weil nur jo ihre Figur richtig 
zur Geltung käme. Der Regiſſeur, ein ehemaliger Schlan⸗ 
genbändiger, erfahren im Verkehr mit Filmdiven, flötet 
in den lieblichſten Tönen, um der Pia ihre Katerdee aus, 
zureden. 

Umſonſt. 

Schließlich packt ihn die Wut. 

„Sie ſind die dämlichſte Ziege, die jemals vor det 
Kamera geſtanden hat!“ brüllt er und ſchmeißt verzweifelt, 
ſeine Brille auf die Erde. 

Nachdem Pia mit Riechſalz aus ihrer Ohnmacht ers 
weckt iſt, vaft fie auf Sturmesflügeln zum Divektor. „Ent⸗ 
weder der Regiſſeur fliegt, oder ich gehe!“ 

Der Direktor iſt ein ganz Schlauer — nicht umſonſt 
war er früher Mädchenhändler. 

„Angebetete Pia,“ erwidert er mit unerſchütterlicher 
Ruhe, „wäre es Ihnen etwa angenehmer geweſen, wenn 
er Sie als die klügſte Frau bezeichnet hätte? Kluge Frauen 
ſind immer häßlich. Je weniger klug eine Frau iſt, deſto 
ſchöner iſt fie.“ 

Pia ſieht ihn mit blitzenden Augen an. „Und dieſen 
Mann wollen Sie entlaſſen?“, kreiſcht fie im höchſten Dis⸗ 
lant. „Wenn Sie ihm nur ein Wort ſagen, löſe ich meinen 
Kontrakt.“ Dann ſtürzt fie ins Atelier und küßt den Re⸗ 
giſſeur bis zur Bewußtloſigkeit. 

Gestern haben fie geheiratet. — 


Nachrichten. 


S. M. Eiſenſtein bei Paramount. Der berühmte Regih 
feur, der Schöpfer des „Potemkin“ und anderer international 
berühmter Bilder, wurde ſoeben von Mr. Jeſſe L. Lasky, erſter 
Vizepräſident und Produllionscheſ der Paramount, nach Holly⸗ 
wood für die Paramount verpflichtet. 

Adolphe Menjou wieder bei der Paramount. Adolphe 
Menjou ih nad; längerem Aufenthalt in Paris wieder nad) 
Amerika zurückgekehrt, um einen neuen Kontrakt bei Para- 
mount anzutreten. Er dreht zuerſt einen hundertprozentigen 
franzöſiſchen Sprechfilm, der bereits in Arbeit iſt. Anſchlie⸗ 
ßend daran einen Film in ſpaniſcher Sprache. 

Harold Lloyds nächſter Film, mit deſſen Aufnahmen vor 
lurzem begonnen wurde, wird den Titel „Faet Firſt“ tragen. 
Der Held iſt ein junger Schuhverkäufer, der von dem Ehrgeiz 
beſeſſen ift, eine Rolle in der Geſellſchaft zu ſpielen. Ein Teil 
der Handlung hat Hawai zum Hintergrund, eine wichtige 
Szenenfolge wird auf dem Dampfer Malolo von der Matſon⸗ 
Linie gedreht werden. f 

Ein neuer Filmberuf — der „Echo⸗Jäger“. Der Tonfilm 
hat einen eigenartigen neuen Beruf geſchaffen, den der ſtumme 
Film nicht kannte. Es iſt der Echo⸗Jäger. Er iſt der bedau⸗ 
ernswerteſte Mann im Studio, denn ſeine Arbeit beſteht darin, 
alle Nebengeräuſche und Echos, die das Mikrophon auffangen 
würde, auszuſchalten. Als die Long Island⸗Studios der 
Paramount vor einigen Monaten für Tonfilm⸗Aufnahmen 
umgebaut wurden, ergab ſich die unerfreuliche Tatſache, daß 
die ſechs Tonfilm⸗Ateliers nicht weniger als achtzig verſchie⸗ 
dene und ſehr deutliche „Echos“ aufwieſen, die nur darauf 
warteten, die Arbeit des Mixers unmöglich zu machen und 
die Stimmen der Darſteller nachzuäffen. Dicke Stoff⸗ und 
Samtvorhänge und Wandbekleidungen dämpften zwar die 
Nebengeräusche, aber jede neue Dekoration erfodert neue alu⸗ 
ſtiſche Voraussetzungen, und nach jedem Dekorationsumbau 
machen ſich neue Echos ſtörend bemerkbar. Die Tätigkeit des 
Echo⸗Jägers beſteht darin, bewaffnet mit einer Taſche voll 
Nägeln, einer langen Stange mit Metallſpitze, einer Rolle 
dicken Stoffes und einer Büchſe voll Glaſerkitt, ſtändig die 
Ateliers zu durchwandern und alle Störungsſtellen auszu⸗ 
merzen. Er iſt ununterbrochen damit beſchäftigt, Stücke 
Gummi an klappernde Fenſterſcheiben anzukleben, Nägel in 


quietſchende Fußbodenbretter zu ſchlagen oder Wände und 


Decken abzutaſten, um die Urſache des peinlichen Nebengeräu⸗ 
ſches zu ſchlagen oder Wände und Decken abzutaſten, um die 
ad des peinlichen Nebengeräufches herauszufinden. Der 

o⸗Jäger iſt eng der bedauernswerteſte Mann im Para- 
mounk⸗Studio, denn feine Arbeit iſt eine Siſyphusarbeit, die 
nie ein Ende nimmt. Wieviele Nebengeräuſche er auch tötet, 
es finden ſich immer wieder neue, und der deprimierende Un? 
terſchied zwiſchen ihm und anderen Leuten iſt der, daß man 
von deren Erfolgen hört, während es bei ſeiner Arbeit dara 
ankommt, daß die von ihm erzielten Erfolge nicht gehört 
werden. 

Die Mathematik im Film. Die Mathematiker der Ha⸗ 
vard⸗, Princeton⸗, Brown⸗ und Northweſtern⸗Univerſitäten 
und der Univerſitäten von Chikago und Wisconſin find gegen? 
wärtig mit der Abfaſſung und Herſtellung eines Sprech⸗ und 
Tonfilms beſchäftigt, der urſprünglich für die Chikagoer Welt 
ausſtellung im Jahre 1933 beſtimmt war. Der Film wird die 
Entwicklung der Mathematik in den letzten hundert Jahren 
. darſtellen und unter anderm die Einſteinſche 
Theorie, die allgemeine Zahlentheorie, die Theorien der DIN 
jerenzial- und Integralrechnung und die Probleme der Qua“ 
Aratur des Zirkels und der vierten Dimenſion behandeln. 
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Venizelos belüskiert Dentichland. 


Zum Beſuch der deutſchen Flotte in Griechenland und 
Italien. 


Athen, 14. Mai. Der unmittelbar vor Eintreffen 
der deutſchen Flotte in Griechenland in ſehr augenfälliger 
eie ganz plöhlich abgereiſte Mimiſterpräſident kehrte am 
Dienstag wieder nach Athen zurück. Die durch ſeinen Ab⸗ 
geſandten gemachte Zuſage, er hoffe das deutſche Geſchwader 
nach ſeiner Rückkehr zu beſuchen, würde von ihm jedoch 
nicht eingehalten. Die deutſche Flotte verließ Griechenland 
Bas) früh, ohne den Beſuch Venizelos' erhalten zu 
t. 


Dieſes Verhalten des griechiſchen Miniſterpräſidenten 


erregt in deutſchen Kreiſen lebhaftes Befremden, zumal die 
Reiſe der deurſchen Flotte nach Athen als offizieller 


Sbaatsbeſuch gedacht war. Dafür tauſchten der griechiſche 


Marineminister und der Chef des deulſchen Geſchwaders, 
. herzliche Abſchiedsworte auf drahtloſem Wege 
Rom, 14. Maj. Die deutſchen Linienſchiffe „Schle⸗ 
ſten“ und „Heſſen“ find auf die See ausgelaufen, um in 
Korfu mit den übrigen Einheiten des deutſchen Geſchwa⸗ 
ders zuſammenzutreffen. Die Tage des Beſuches der deut⸗ 
ſchen Linienſchiffe fanden ihren Abſchluß mit einem Feſt⸗ 
eſſen, das Admiral Fördeſen an Bord der „Schleſien“ den 
Vertretern der Behörden und der italienischen Flotten⸗ 
tation gab. Bei dieſer Gelegenheit wurden von beiden 
Seiten herzliche Trinkſprüche gewechſelt. Der deutſche 
Flottenbeſuch hat in Ilalien einen außerordentlich günſti⸗ 


— 


geen Widerhall gefunden. 


ä —— 


— — — 


gierung in 


Moskau trauert um Nanſen. 


Kowno, 14. Mai. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hat die Nachricht vom Tode Nanſens in Moskau auf⸗ 
richtige Trauer hervorgerufen. In verſchiedenen Theatern 
wurden die Vorſtellungen unterbrochen und die Vertreter 
der Sowjetregierung gaben den Tod bekannt. Sie bezeich⸗ 
neten Nanſen als einen Freund Rußlands, der ſich mit 
großer Mühe der Aufgabe gewidmet habe, durch eine inter⸗ 
nationale Hilfsaktion den Hunger an der Wolga zu mildern. 
Die heutige Preſſe veröffentlicht Nachrufe zum Tode Nan⸗ 
ſens, in denen darauf hingewieſen wird, daß die Sowjet⸗ 
degierung durch feinen Tod ſchwer getroffen wird, weil 
Nanſen der Sowjetunion gegenüber aufrichtige Sympathien 
hatte. Nanfen ſei der erſte Ausländer geweſen, der zum 
Ehrenbürger des roten Moskau ernannt wurde. 

Wie amtlich gemeldet wird, hat das Außenkommiſſa⸗ 
dat der Sowjetunion den ruſſiſchen Geſandten in Oslo, 
lollontay, angewieſen, ſofort das aufrichtige Beileid der 
Sowjetregierung auszuſprechen, außerdem hat ſie hier dem 
norwegiſchen Geſandten in Moskau ſein Beileid ausge⸗ 
prochen. 

Das Beileid des Völkerbundes. 


Genf, 14. Mai. Der Generalſekretär des Völfer- 
es Sir Erie Drummond hat an die norwegische Regie⸗ 
rung ein Beileidstelegramm anläßlich des Ablebens des 
Profeſſors Nanſen gerichtet. 
Genf, 14. Mai. Der ärtige Präſident des 
Völterbunds rats Außenminiſter Marinkovitſch widmete am 
Mittwoch zu Beginn der Ratsſitzung eine längere Rede dem 
Gedächtnis Fritjof Nanſens. Mit Nanſen verſchwinde eine 
der markanteſten Perſönlichleiten der 10jährigen Geſchichte 
des Völkerbundes. 
Im Namen des Völlerbundsrats drückte der Ratsprä⸗ 
dent der norwegischen Regierung und der Familie Nanſen 


das Beileid für den ſchweren Verluſt aus und betonte, daß 


bie ganze Welt mit Norwegen gemeinſam den Verluſt Nan⸗ 


ſens aufs tieffte beklage. 


Schwere politiiche Schlägerei. 

Heidenau (bei Pirna), 14. Mai. Bei einer natio⸗ 
naliſtiſchen Verſammlung in Heidenau kam es heute abend 
vor dem Verſammlungslokal zu einer ſchweren Schlägerei 
wischen einer nationalſozialiſtiſchen Schutzſtaffel aus 
Dresden und einer Menſchenmenge von etwa 150 Perſonen, 
die anſcheinend zum großen Teil aus Kommuniſten g 
Nach Angaben der Nationalſozialiſten haben dieſe 13 Ver⸗ 
lezte, darunter 2 Schwerverletzte, zu verzeichnen. Ob bezw. 
wieviel Kommuniſten bei der Schlägerei verletzt worden 


England baut ein neues RNieſenluftſchiff. 
London, 13. Mai. Der „Daily Herald“ berichtet 


in großer Aufmachung, daß England mit dem Bau eines 


neuen Rieſenluftſchiffes beginnen werde, das an Größe, 
Schnelligkeit und Aktionsradius alle anderen bisheri 
Luftſchif e übertreffen ſoll. Außerdem beabſichtige die Ser 
7 Cardington einen fahrbaren Landungsmaſt zu 
errichten, durch den die Landungskoſten für Luftſchiffe be⸗ 
deutend herabgeſetzt würden. 
bechöllniſee güne „R. 100“ 85. 70 wenn die ae 
tniſſe günſtig ſeien, am 25. Mai zu einer neuen d 
nach Montreal Marten. . 5 a 


Exploſion in einer Dynamitfabrit. 


Rom, 14. Mai. In Avigliana bei Turin ereignete 

Th in einer Dynam fabrik Er Exploſion, die zwei Tote 

115 0 Verletzte forderte. Glücklicherwede erfolgte das 
nglüd kurz vor Verinm der Arbeits eit, als ſich nur weni 

en in der Fabrik beianden. Der Sahichnben ift ſehr 
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Weitere Ausbreitung der Kataſtrophe 
von Vienenburg. 


Dis jetzt 12 700 Waggons Erde abgerutſcht. — Neue Erdrutſche. — Das Waller 
ſteigt weiter. 


Vienenburg, 14. Mai. Am ſpäten Dienstag: | 


abend mußte man den Schacht III als verlore naufgeben. 
In dem großen Krater an der Grauhofer⸗Güterzugſtrecke 
ſtürzten weitere Erdmaſſen ab, die den Krater immer mehr 
vergrößern. Bis jetzt ſind nach fachmänniſchem Urteil nicht 
weniger als 

95 000 Kubikmeter Erdreich abgerutſcht, 


das ſind 12 700 Waggons. Es dürfte noch mit weiteren 
Einbuſſen zu rechnen ſein. In dem großen Krater der 
Grauhofer Strecke hat ſich ein immer höher ſteigender Ring 
gebildet. Man will jetzt den Schacht III bis zur vierten 
Sohle zuſchütten und ihn ſpäter mit einem 30 Meter hohen 
Bettonbock abſchließen. Am Dienstagnachmittag ereignete 
ſich am Bahndamm 
ein neuer Erdrutſch 


in der Nähe des Finkenherd⸗Einſchnittes. Vorübergehend 
mußte der Zugverkehr eingeſtellt werden, er wurde dann 
auf 55 leiſe umgeleitet. 8 

ie e in Vienenburg verſchlechbert ſich weiter. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß es nicht nur Waſſer aus der 
Eder, ſondern auch aus der Oker ſich in den Schacht II 
vergibt. Das Waſſer iſt in dieſem Schacht weiter im Stei⸗ 
gen begriffen. Der am Freitag entſtandene neue Trichter 
iſt durch weitere Erdſtöße erheblich vergrößert worden und 


N. J. Troelſira geſtorben 


Der langjährige Führer der niederländiſchen Sozial⸗ 
demokratie P. J. Troelſtra iſt am Montag um 10.30 Uhr 
nach langem Leiden geſtorben. Troelſtra halte am 20. April 
das 70. Lebensjahr vollendet. 

„Schwere Krankheit hat Troelſtra bereits ſeit einer 
Reihe von Jahren vom politiſchen Leben; Iten. Aus 
einer bürgerlichen Familie im holländischen Frieſen⸗Lande 
ſtammend, war Troelſtra als junger Rechtsſtudent zum 
Sozialismus gekommen. Dieſe politiſche Entwicklung ent⸗ 
zweite ihn mit ſeinen Verwandten. Aber umſo energiſcher 
wandte Troelſtra ſich der neuen ſelbſt gewählten Aufgabe zu. 
Als Rechtsanwalt wurde er zum Kämpfer gegen das Un⸗ 
recht. Sein Name hatte in der Welt der ſuchenden be⸗ 
reits einen hohen Klang, als er als Abgeordneter in die 
Kammer einzog. Dort erwarb er ſich große Achtung bei den 
Gegnern, unbedingtes Vertrauen bei den Partei ? 
Als Führer der holländiſchen Sozialdemokraten ſtand er 
auch in der Internationale in hohem Anſehen. Seit meh⸗ 
reren Jahren quälte ihn ein ſchweres Nieren⸗ und Blaſen⸗ 
leiden. Dazu kam vor etwa fünf Jahren ein Schlaganfall, 
der ihn lähmte und ihn für die Dauer ans Bett feſſelte. 
Aber ſeine Energie war damit noch nicht gebrochen. Von 
feinem Krankenlager aus diltierte er feine Lebenserimne⸗ 
rungen, von denen drei Brände bereits erſchienen ſind. Der 
Tod verhinderte die Vollendung des Werkes. Troelſtras 
Name wird ſtets unter den beſten des internationalen So⸗ 
zialismus lebendig bleiben. 


Aus Welt und Leben. 


Ein neuer geheimnisvoller Mord 
bei Natibor. 
Ratibor, 14. Mai. Während die Ben 


noch ganz 

taten iſt, wird ein neuer rätſelhafter Fall geme Am 
Mittwochmorgen fand man den 65jährigen Häusler Set⸗ 
latzke zwiſchen den Ortſchaften Silberkopf und Moſurau tot 
im Stra auf. Es ſteht zwar noch nicht einwand⸗ 
frei feſt, ob es ſich auch hier um ein Verbrechen handelt, 
doch ſcheinen alle Anzeichen darauf hinzudeuten. Die Kri⸗ 
et weilt an der elle. 

atäibor, 15. Mai. Die Feſtſtellungen der Po⸗ 


lizei haben ergeben, daß der am Mittwochmorgen bei Sil⸗ 
berkopf tot aufgefundene Häusler Sedla ee frember 

Hard getötet wurde. Es ſteht jedoch feſt, daß zwiſchen 
ı diafkın Mord und den übrigen Ratiborer Rluttaten leiner⸗ 
lei Zufammenkang beitchte 


under dem Eindruck der letzten Blul⸗ 


hat jetzt einen Durchmeſſer von etwa 100 Metern bis 100 
Meter Tiefe. Den Boden des Trichters bildet ein unge 
heurer Strudel, der dauernd in Bewegung iſt. 
Erdmaſſen und Bäume, die in ihn hinabſtürzen, ver⸗ 
ſchwinden ſpurlos. 

Die auf dem Schacht zu Sicherheitsmaßnahmen eingefahre · 
nen Arbeiter, die bis zur vierten Sohle kamen, berichten, 
daß das Waſſer in den tieferen Sohlen langſam abſchwillt. 
Rettungsarbeiten werden jedoch nicht unternommen. In⸗ 
zwiſchen iſt im ganzen Umkreis das Grundwaſſer ſtark ab: 
geſchwächt worden. 


Wiederum vier Bergleute in Hindenburg 
zu Tode gelommen. 


Hindenburg, 14. Mai. Durch Zubruchgehen 


eines Pfeilers im Heinitz⸗Flöz der Schachtanlage Sosnitza 
wurden in der Nacht zum Mittwoch 3 Bergleute verſchüttet. 
Bisher konnte eine Leiche geborgen werden. 

Weiter verunglückte auf der 355 Meterſohle des berüch⸗ 
tigten Andreas⸗Flözes der Concordia⸗Grube ein Maſchiniſt 
durch Giftgas. Trotz ſofort angeſtellter Wiederbelebungs⸗ 
verſuche konnte der Verunglückte nicht mehr gerettet werden. 


Düſſeldorf, 14. Mai. Wie hier verbreitet wird, 
ſind die Verhaftungen in Ratibor mit den Düſſeldorfer 
Mordtaten kaum in Zuſammenhang zu bringen. 


Die Führerin der deutſchen Frauenbewegung geſtorben. 

Berlin, 13. Mai. Wie der „Berliner Börſenkurier“ 
meldet, iſt am Dienstagabend die Führerin der deutſchen 
Frauenbewegung Dr. h. e. Helene Lange im Alter von 82 
Jahren nach ſchwerem Beiden geſtorben. 


Die Tragödie der kranken Maria Orska. 
Wien, 14. Mai. Die Schauspielerin Maria Orska, 
die erſt geſtern aus dem Sanatorium, in dem fie ſich ſeie 
längerer Zeit befand, in ihre Wohnung zurückgekehrt wa; 


wurde heute nachmittag mit einer Veronalvergiftung auß 


gefunden. Ob Selbſtmordverſuch vorliegt, oder ob Frau 
Orska eine zu große Doſis als Schlafmittel genommen hat, 
ſteht noch nicht feſt. Frau Orska wurde in ein Krankenhaus 


Probeflug des „D. 2000“. 


Berlin, 14. Mai. Das Großflugzeug „D. 2000 
ift um 16.30 Uhr nach einem im ganzen 10 ½ſtündigen 
Flug auf dem Tempelhofer Flugfelde glatt gelandet und 
wurde dort u. a. von dem Rei kehrsminiſter von 
Guerard und von Profeſſor Junker feierlich begrüßt. 

Berlin, 14. Mai. Bei dem großen Probeflug des 
Junkers⸗Großflugzeuges „D. 2000“ am Mittwoch ſind in 
Awa 10% Stunden rund 1500 Kilometer zurückgelegt 
worden. Das entſpricht etwa einer Entfernung zwiſchen 
Berlin und Moskau. Während des Fluges ſind nennens⸗ 
werte Störungen nicht aufgetreten. Nur einmal mußte ein 
Motor zehn Minuten abgeſtellt werden, ohne daß dadurch 
der Flug beeinträchtigt worden wäre. Keiner der Flug⸗ 
gäſte — an Bord befanden ſich einschließlich der Beſatung 
19 Perjonen — bemerkte etwas davon. Der Brenn⸗ 
ſtoffverbrauch dürfte etwa 3500 Liter ausgemacht haben. 
Im übrigen war die Maſchine, als ſie gelandet war, noch 
durchaus in der Lage, mehrere Stunden zu fliegen. Das 
Geſamtgewicht betrug bei Beginn des Fluges über 20 
Tonnen. 


Frau Schmeling wieder auf freiem Fuß. 

Berlin, 14. Mai. Der „Lokalanzeiger“ meldet aus 
Neuyork: Die argentinſſche Regierung hat heute der 
truppe der Frau Schmeling die Einreiſeerlaubnis ertei 
Ihr Eintreffen in Buenos Aires wird ſchon am heutigen 
Donnerstag erwartet. Frau Schmeling, die bekanntlich in 
Montevideo, der Hauptſtadt von Uruguay, verhaftet wor 
den war, iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 


Blutige Zujammenftöße zwiſchen Polizei und Steuerzahler, 

Neuyork, 14. Mai. In Portsau-Prince (Haiti) 
kam es zu blutigen Zuſammenſtößen zwischen der Polizei 
und den ſtewerzahlenden Bauern. Es gab zwei Tote und 


Hochwaſſergeſahr in der Schweiz. 

Baſel, 14. Mai. Die Hochwaſſergefahr in dei 
Schweiz und in Oberbaden ſteigt infolge der ſchweren 
Regengüſſe immer mehr. Im Kanton Glarus iſt der Ort 
Linthal darch Bildung eines Tauſees infolge Felsſturz in 
Gefahr. Militär ift zu dieſer Hilfeleiſtung aufgeboten wor⸗ 
den. Der Waſſerſtand am Oberrhein iſt der höchſte ſeit Be⸗ 
ginn des Jahres. Der Rhein und alle ſeine Nebenflüſſe aus 
der Schweiz und aus dem übrigen Schwarzwald find fort. 
gesetzt im Steigen. 

Verantwortlicher Schriftleiter Otto Fee. 
Seraußoeber Qubwig Kuk. Druck «Prasav. Doda Vetritauer acı 


Ar. 131 Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 1d. Mat 1900. 


— 


Ab Sonntag, den 18. Mai 1930: 


Neue Autobus Verbindung 


Lodz-Rogi-LagiewnikerWälder,A“-Sommerkolonie “ Magistrats 
vom Autobusſtand Lodz Brzeziny, Urzezinſia 144. 
Abfahrt aus Lagiewnikt um 7.25 15.30 20.00 


Abfahrt von Lodz »» um 7.00 15.00 19.30 
„ Rogt⸗ „ 7.15 15,15 19.45 | 7 „ Rogi „ 7.85 15.50 20.15 
Ankunft in Lagiewnikt „ 7.20 3.20 7.50 Ankunft in Lodz „ 7.45 16.00 20.25 


Außerdem werden bei einer Zahl von 8 Paſſagieren jederzeit Sonderwagen eingeſtellt. 


Fahrtpreiſe: Lodz—Rogi 75 Gr., Kinder 50 Gr. Lodz Lagiewniki A 1 Zl., Kinder 75 Gr. 


Ausflugsgruppen nach Vereinbarung. 


NN 


I 
= Deutiches = 
N = Knaben⸗ und Mädchengymnaſium = 
Leonhardtſche, Englifche gaorrr =: An na me rüfun en — 
Bielitzer, Tomafchower = 9 = 
7 == REINE SEE EREREEE N N ENTSTEHEN WEITER” TRETEN = 
Grobe eee ne = im 1. Termin am 19. und 20. Mai um 8.30 Uhr früh, = 
== im 2. Termin am 20. und 21. Juni um 4 Uhr nachm. = 
u) Sodzer Turnverein „Kraft“ == Anmeldungen werden täglich iu der Gymnaſtalkanzlei von 9—2 Uhr = 
f en entgegengenommen. Mitzubringen find: Tauf⸗ und Impfſchein und == 
0 Am Sonntag, den 18. Mai, veranftal- | = das letzte Schulzeugnis. — 
ten wir im eigenen Lokale ein —. == 
75 = Anmerkung: Laut Verordnung der Kommiſſion für allgemenen == 
Kaßfe⸗Krünzchen = Schulunterricht müſſen diejenigen Eltern, die ihre Kinder (geb. 1023) nicht = 
wozu ig “ale, laben Cee . a ſowie == Be 50 C 3 ER 3 =: 
reunde höfl. einladen = . . 
d Die Verwaltung. — Vordrucke für dieſe Geſuche ſind in der Gymnaſtalkanzlei erhältlich. ==] 
in Uummmmunmmmumoummmaum Fr me 
enn ee m IN WUNUNINHIIIEINKUEHUNENEIUIEINEINENDDIUNUEIEEDEDEIEIIDIAU UN 


Sämereien 


für Gemilſebau, Futtermittel. ſowie Blumen aller 
Art, erſter in⸗ und ausländiſcher Samenzüchtereien, 
künftlichen Dlumendünger, empfiehlt: 
Drogen⸗ u. Samenhandlung 
Lodz, Plat Renmonte (Gurnn = 
B. PlLC, Rune An. 5/6 — Tel. 187:00 = 


eee, 


Heilanstalt i 
der dyezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
onn« und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


„eee eee eee 


Poſaunenchor der St.Zrinitatisgemeinde 


Sonnabend, den 17. Mai d. J., 8 Uhr abends, im Saale der 
Feuerwehr, Konſtantiner Str. 4, 


Frühlingsfeier 


Im Programm vorgeſehen: 1. „Toni“ in 3 Akten von Th. Körner. 2. „Die 
Sühne“, Trauerſpiel von Th. Körner. 3. Das Luſtſpiel „Die Giftmiſcherin“ 
und 4. Pofaunenſpiel. Zu dieſer Feier laden wir alle Freunde und Gön« 


unoſchlie hlich veneriſche. Vlaſen⸗ u. Hautleanibelten ner höͤflichſt ein. Eintrittspreis 1 Zloty. Die Verwaltung. 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. Soeeooceebo OD OCCCoCCeeeCe 
Llcht⸗Helllabinett. Kosmetiſche Heilung. eee eee Tr 75 
n Ann vun um IIIa 
Spezieller Warteraum für Frauen. Ainmmmmümümummmmummnummaunm²m KENN 


Deratıng 3 Zlotu. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
zurückgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszti Nr. 1. Tel. 209-97. 


Zahnärziliches Kabinett 


Sonnabend, den 17. Mai d. J., findet im Vereins⸗ 
lokale, Andrzejaſtr. 34, um 8 Uhr im erſten Termin 
und um 9 Uhr im 2. Termin, die ordentliche 


Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des Protokolls der vor⸗ 
jährigen Generalverſammlung. 2. Jahresbericht. 3. Kaſſen bericht. 4. Be⸗ 
richt der Reviſionskommiſſion. 5. Mitteilungen der Verwaltung. 6. Ent⸗ 
laſtung der Verwaltung. 7. Neuwahlen. 8. Anträge. 


Unmmmmummmmmmmmommmumununumm 
Unmmmummmmmmmunmmmumummmum 


Gluwna 51 Sondowila Zei. 74:93 ef 1. zahlreiches und pünktliches Erſcheinen zur Generalverſammlung 
erſu 
ag r ee e UHiumumom Uumumum nen. unn 
von 9 Uhr fellh bis 8 Uhe abends. Denen 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut: 
u. Geſchlechtstrantheiten 


Nawrolſtr. 2 


Tol. 79289. 


Echnell⸗ und harttrounenden enalliſchen 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, 


f Oele, in und ausländiige Hochglanzemaillen, 
ce Supbodenfadfarben, ſtreichferlige Oelfarben F „ Ln ung u, 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle zwege, Holz⸗ Für hen ſpeztell von 4 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, nn: 


Stoff⸗Jarben zum hünslichen Warm und Kaltfärhen, — —— 
Lederfarben, Pelikan⸗Stoffmalfarben, Pinsel Wert 


Zank zuntrz. 


sowie ſümtliche ecul, Künitier- und Binterbedarisurtitel 
empfiehlt zu Konkurren preiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner ne 


Kleine 
Anzeigen 


in der „Lodzer 


Bollszeitung“ 
haben Erfolg!!! 


ein erſparter Zloth! 


Viele ſolcher Zlotyſtücke kann ein jedermann in 
der Taſche behalten, wenn er ſeinen Bdearf an 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 


garderoben 
deckt bei 


K.WIHAN z 
Pr Em Scheffler 


Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


DDr 
Dr. med. 


HEINRICH ROZ ANER 


Narutowicza NM 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 
Spezialiſt v. Haut-, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. 

Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaalf. Damen 


— 


der Seimabgeordneten 
und Stadtberordneten 
der D. S. A. P. 


Lodz, Beteitauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 

angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 

u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 

Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 

Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter 


eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 


Jelertagen. 
PPP 
Warum Bedeutende 
Ihlaien Ele acer 
2 
auf Etroh? Frühjahr / Sommer 1930 


wenn Sie unter günftiaften 
i bei wöchentl. 
ac ung von a — an, 


anfſchlag. 
822 100 TAI 
Natrazen haben konnen. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 


Unierrichlen Sie sich 
rochtzeitig durch 


Kunden ohne 
Auch Sofas. & 110 
bekommen Ste in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 5 
Bd. Damenkleidung 1,90 
Zapesierer B. Bel mit fee Scale 
Beachten Sie genau ca. 200 prächtigen Model'en 
die Adreſſe: ad. il Kinderkleidung 1,20M 
2 Obarall zu habın 
gg VERLAO OTTO BEYER, LEIF - 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Donnerstag „Ze srody ne 
czwartek“; Freitag und Sonnabend „Kres 
Wedröwki“ 

Kammerbühne: Morgen Freitag „Egzotyczn® 
Kuzynka“ 

Capitol: Tonfilm „Arche Noah“ 

Casino: Tonfilm „Hadzi Murat“ (Weißel 
Satan) 

Grand Kino’ Tonfilm: „Ritter der Liebe} 

Splendid: Tonfilm: „Melodie des Herzens“ 

Beamten-Kino: „Der lustige Witwer“ 

Luna: „Die grüne Brigade“ 

Przedwiosnie „Schönheit des Lebens“ 

Swit: „Frau oder Puppe“ 


Dumm 


9 22 
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